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No ohary befunden haben, der . ſteht 

ge 590 en hier eingetroffen 
und im ‚Son d Angle iſt. Um 5 Uhr war im Pa⸗ 
lais Tafe e e Mitglieder En glichen Familie, 
der Herzog von Gotha und andere fürſtliche Gäſte Theil nahmen. 
ften in der Aſſemblöe erſcheinen, 
morgen Abend iſt Ball und 
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tgen werden Gäſte aus Weimar erwartet, dieſe 
Man Abends in der Aſſemblee beim Prinz⸗Regenten erſcheinen. 


die Antworten auf dieſelbe nunmehr er 
der Verſicherung, die kaiſerl. Regierung habe die Aufre 
des Friedens, die Achtung der N g 
i fortwährend zum Ziel ihrer Beſtrebungen gemacht, und die 


ſitzungen a 
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Rechte Oeſtreichs aus den Augen zu verlieren, ſondern auch auf 
das geheinte Treiben revolutionärer e e „welche Europa 
Konbuſſionen bereiten, deren unheilbol be es ſchon empfun⸗ 
den hat. Der Graf Buol drückt die Befriedigung des Kaiſers, 
ſeines Herrn, über die dur Gun SOME ee jeden fremden 
Angriff gemachten Demonftrattonen aus. Indeſſen wünſcht Deft- 
reich im allgemeinen Intereſſe in einer Beffimmten und offiziellen 
Weiße Gewißheit über das Verhalten der Stagten des deutſchen 
Bundes, im Fall eines Krieges zwiſchen Oeſtreich auf der einen 


und Frankreich und Sardinien auf der andern Seife zu erlangen. 
So lange kategotiſche Erklärungen der Art nicht gegeben Find, 
würde es unnütz ſein, die Angelegenheit vor den deutſchen Bund 


zu bringen. Oeſtreich ſetzt ein volles Verttauen in Deutschland, 
in ſeinen Patriotismus, in ſeine Energie, Klugheit und Votſicht; 


es wendet ſich an alle dieſe hohen Eſgenſchaften des gemeinſamen 


deutſchen Vaterlandes und erwartet init Zuverficht die Antwort 
ſeiner hohen eee Verbündeten. * 


— [Obertrkbunalsentſcheidung.] Das Juſtiz⸗Mi⸗ 


niſterkalblatt enthält ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals, worin 


ausgeführt wird, daß ein auf eigene Ordre ausgeſtellter trockener 
Wechſel kein Wechſelrecht begründe, auch wenn derſelbe mit einem 
Blanko⸗Giro verſehen iſt, und daß daher eine a einem folchen Pa⸗ 


pier begangene Fälſchung nicht als Wechſelfälſchung, ſondern nur 
ngen 5 J lſchung au 


als Betritg oder Unterſchlagung beſtraft werde Feen ee BERN 

che rüfungenf Nach eiſer amtlichen 

Ah e der EN AR ion für die dritte ju⸗ 
0 


omiſſior 

iſtiſche ing find der Kommiſſion im Laufe des verfloſſenen 
Ei se em Pee ü pe e il dem 
J 1857 war noch ein Beſtand von 233 Kandidaten, Jo daß die 
Geſammtzaht derſelben im vorigen Jahre 729 betrüg; von dieſen 
ſind 15 zurückgewiefen, 470 eraminitt und 244 als Beſtand ver⸗ 
blieben. Von den 470 examinttten Referendarien haben 314 die 
Prüfung beſtanden, die übrigen 156 ſind durchgefallen. Im Jahre 
1857 waren 483 Kandidaten geprüft und 168 davon durchgefallen. 
Die meiſten Kandidaten hat wieder das Kammergericht (81) und 
das Appellatengericr in Breslau (63) geltefert, die wenigften 
Köslin und der Ju W in Ehrenbreitſtein (4); die meiſten 
Kandidaten haben ihre Probe Relation bei dem Sber⸗Tribungl 
angefertigt. N 7% L sm 3 eee nne 125 1 1101 


Ko bl, 


as} nackt bun ene ip sBrlängpulf gigeuf ‚na 
enz, 1: März. plkterthim ex.) In dem Badeorte 
Bertrich an der Moſel hat man in den jüngſten Tagen eine ſehr 
ſchöne römiſche Statue der Diana in karrariſchem Marmor vorge⸗ 
funden. Bertrich war ein Römer⸗Bad, und man hat daſelbſt be⸗ 
reits viele römiſche Antiquitäten aufgefunden; die Nachgrabungen 
werden fortgeſetzt. oh 924 

[ Pferdegusfuhr.] Die hier durchziehenden Pferde⸗ 
transporte ſind jetzt inſofern einer Kontrole unterworfen, als ſolche 
polizeilich notirt und die Begleiter derſelben über die Orte, wo⸗ 
her die Pferde kommen und wohin dieſelben gebracht werden, exa- 
minirt werden. jr 7 

—[Rheinbrücke.] Dev Bau der hieſigen feſten Rhein⸗ 
brücke wird 15 energiſch betrieben. In den Wien Wochen wird 
ſchon das Peilen in dem Strombette, d. h. das Unterſuchen des 
letztern wegen der Anlage der Fundamente der Brückenpfeiler, vor⸗ 
genommen werden, und iſt vor einigen Tagen von dem Handels⸗ 
miniſter der in Bonn wohnende Regierungsrath Wahlbaum mit 
der Anfertigung der Detail⸗Pläne und Kalten uſchläge für die 
hieſige Rheinbrücke beauftragt worden. 


ſei. Aufgabe der Konferenz fer es aber, dieſe Faſſung und zwar mit msglichſter 
Bertckficigm der 608 Pforte als der ſuzeränen. Macht über denselben 
Auch die offizielle „W. 3.“ bringt einen längeren Artikel, worin 
che Zeitungen der Nachweis 
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1 italienischen Halbknfel ruhen, und weiſt nicht nur 
auf die Umſtände hin, welche gewiſſe Mächte veranlaßt haben, die 


Inſe rate 
tt Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höhe)! find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 

genommen. 


. — — — ů ů——— ——ů—ů 
geführt wird, daß jene Doppelwahl eine offenbare Auflehnung gegen 
die Päriſer Konvention ſe. . Bir 
— [Audienz] Die ‚Wien. Ztg.“ meldet amtlich: Der am 
27. v. M. aus London hier eingetroffene königlich . 
Botſchafter am kai franz. Höfe, Lord Cowley, iſt Tags darauf von 
Sr. K. K. apoſtoliſchen Majeſtät in beſonderer Audienz empfan⸗ 
gen worden. 561 aner 
— Ueber die Reſultate der Miſſion Lord Cow⸗ 
ley's] liegen noch keine genaueren Angaben vor. Der Lord hatte 
am 27. eine Unterredung mit dem Grafen Buol und wurde am 28. 
in beſonderer Audienz vom Kaiſer empfangen. Die Wiener Kor⸗ 
reſpondenzen in ſonſt gut unterrichteten Blättern, wie die „Wiener 
Zeitung“ ſelbſt, fahren fort, die Stimmung in den maaßgebenden 
Kreiſen als eine ſolche darzustellen, von der eine Verzichtleiſtung 
auf die mit den italieniſchen Herzogthümern geſchloſſenen Separat⸗ 
verträge ſchwerlich zu erlangen wäre. Die „Oſtdeutſche Poſt“ 
glaubt, daß ein ehrlicher und heller Kampf jenem dämoniſchen und 
unterirdiſchen Kriege vorzuziehen ſei, „der Oeſtreichs finanzielle 
Kräfte nutzlos aufzehrt und jede Unternehmung und volkswirth⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit tiefer niederhält, als es zur Zeit eines wirk⸗ 
lichen Krieges der Fall wäre. Man ſucht Oeſtreich vor dem 
| wirklichen Eintritt des Krieges zu ermatten und zu zwingen 
einen Theil ſeiner Kraft an die bloße Kriegsbereitſchaft zu 
verſchwenden.“ In der That ſcheine in Paris eine Urſache 
eingetreten zu ſein, den Krieg auf eine Zeitlang zu verta⸗ 
gen, und es ſei die öffentliche Meinung in Europa geweſen, 
die dies bewirkt habe, indem ſie I gegen hie weichen Pro⸗ 
jekte einſtimmig aussprach. Dieſe Projekte ſeien weniger weitgrei⸗ 
fend geworden, aber darin liege keine geringere Gefahr, denn koͤnn⸗ 
ten die koloſſalen 1510 rankreichs nur dem Zwecke gewidmet 
ſein, nicht mehr als die Aufhebung der Spezialverträge zu erwir⸗ 
0 „Nehmen wir an, d die „Oſtd. Poſt“, Oeſtreich wäre 
ereit, den vermittelnden Mächten die Spezialverträge zum Opfer 
zu bringen. Iſt es wirklich damit zu Ende! Wird dann das 5 
erreich definitiv der Friede ſein? Wird Frankreich entwa 2 
Wird es Sardinien zwingen, ſich wieder auf den Friedensſuß zu 
legen ?- Erſt an dem Tage, wo wir hören werden, daß man in den 
Tuilerien auf der Baſis ſolcher gegenſeitiger Zugeſtändniſſe z 
unterhandeln 1 5 iſt, werden wir unſere Hoffn W 
Gee en Friedensz lie ae een ieſe Aus⸗ 
(aſſungen ſcheinen ziemlich genau. den Stan zu bezeichnen, 
den das Wiener Add der Sion Lord Cowley's gegenüber 
einnimmt. Im ebrigen iſt noch eine andere diplomatiſche Per⸗ 
ſönlichkeit in Wien eingetroffen, Herr Eduard Mercier, der dem 
früheren helgiſchen ad ede und deſſen Ankunft eben⸗ 
falls in Verbindung mit den ſchwebenden Fragen gebracht wird. 
Mailand, 27. Febr. [Verhaftungen.] In Folge des 
Leichenbegängniſſes des Grafen Dandolo haben zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen und Hausſuchungen ſtattgefunden. Mehreren Perſonen war 
es gelungen, zu entkommen; die Verhafteten wurden ins Schloß 
gebracht und einer Militärkommiſſion überwieſen. 1 
Venedig, 27. Febr. [Mr. Gla dſtonel iſt geſtern von hier 
nach Mailand abgereiſt. PO | 5 
Hannover, 1. März. [Die Erſte Kammer] hat heute 
ihren früheren, nur 19 die Beantragung eines Pferde⸗Ausfuhr⸗ 
Verbots gerichteten Beſchluß El und ift dem bekannten auf 
die gegenwärtige politiſche Lage bezüglichen Beſchluſſe der Zweiten 
Kammer einſtimmig beigetreten, demgemäß die Rogierung erſucht 
werden ſoll, beim Bundestage auf Sofa Ar welche 


geeignet ſind, die Deutſchland etwa drohende Gefahr abzuwenden, 
nöthigenfalls aber einen Angriff auf Oeſtreich oder andere deutſche 
Staaten mit vereinter Bundeszmacht zurückzuweisen. 2 

Frankfurt a. M., I. März. [Franzöſiſche Cirku⸗ 
lardepeſche; Graf Salignac⸗Fénélonz patriotiſche 
Kundgebung] Eine Cirkular⸗Depeſche Walewskis vom 21 
v. M. an die franzöſiſchen Agenten de. Deutſchlands iſt 115 einge⸗ 
troffen. Sie ſoll in ſehr beſtimmten Ausdrücken der Hoffnung 100 
Erhaltung des Aer Raum geben und beſonders betonen, daß 
die italieniſche Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege ausgegli⸗ 
chen werde. Dagegen, heißt es weiter, beſtehe der franzöſiſche Kate 
ſer darauf, daß die Dauanfürtenthümerffaf auf einer Konferenz 
in an um Austrag gebracht werden ſoll. Der ſranzöſiſche 
Geſaudte bei dem deutſchen Bunde Sea] Salignae- Fendlon, iſt 
von ſeiner Reiſe nach Paris oe Stadt wieder eingetroffen, 
Eine Anzahl Offiziere der früheren Stadtwehr beabſicht n, 
eine Adreſſe an den Senat zu richten, worin ie ihre Bereitwi 5 


fett erklären, ſich demfelben 3 75 ichts der drohenden Zeitumſtände 
für den Fall zur Verfügung zu ſtellen, daß ein etwaiger Abzug der 
Bundesgarniſon eine Reaktivirung der Stadtwehr nöthig machen 
ſollte., Dieſer Schritt hat in den betreffenden Kreiſen viele Sym⸗ 
pathien gefunden, und man zweifelt nicht daran, daß die Adreſſe 
mit een Unterſchriften bedeckt werden wird. 
| Frankfurt, 28. Februar. [Freiherr v. Uſedoml der 
neuernannte preußiſche Bundestagsgeſandte, iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen. (Fr. J.) : 
Holſtein. Itzehoe, 28. Februar. [Sta ndeverſamm⸗ 
lunge Unter den heute überreichten Petitionen befinden ſich wie⸗ 
rum 146 auf die Verfaffung bezügliche. Vor dem Uebergange zur 
5 ſich der Vizepräſident Kaufmann Reincke, um 
Namens des? erfaſſungs⸗Ausſchuſſes folgende Erklärung abzuge⸗ 
ben. Der Bericht des Berfaffungs-Musichfies jet: ſo weit fertig, 
daß ſeine Einreichung demnächſt erwartet werden könne, noch aber 
ſei derſelbe der Verſammlung nicht übergeben worden, gleichwohl 


jet ein Theil deſſelben bereits heute in dem „Hamburger Correſp.“ 
abgedruckt, und zwar mit der Angabe, daß dieſe Mittheilung dem 
„Frankf. Journ.“ entnommen ſei; er müſſe hiermit erklären, daß 
der Einſender jener Meng, ſich dieſelbe nur auf unerlaubtem 
Wege verſchafft haben könne. 

bezeichneten Artikel heute Morgen bemerkt, ſei deswegen zu dem 
Buchdrucker gegangen und habe ihm bedeutet, daß nur von einem 
Mitgliede des Druckereiperſonals dieſe Mittheilung ausgegangen 
fein könne und daß deshalb eine ſtrenge Unterſuchung eingelei⸗ 
tet werden müſſe. Uebrigens ſei es nunmehr rathſam, den 
Bericht möͤglichſt bald ganz zu veröffentlichen; nach der Aeu⸗ 
ßerung des Druckers könne die Arbeit aber erſt Mittwoch been⸗ 
det werden. 

— [Der Landtag.] In wohlunterrichteten Kreiſen wird 
verſichert, daß in dieſen Tagen Inſtruktionen aus Kopenhagen ein⸗ 
gegangen ſein ſollen, dahin lautend, daß der königliche Kommiſſar, 
Herr v. Levetzau, in Anbetracht des widerſpenſtigen Geiſtes des 
werdenden Ausſchuß⸗Berichts über die holſteinſche und die geſammt⸗ 
monarchiſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit, ſofort nach Erledigung der 
Verfaſſungsfrage Seitens des Landtages die gegenwärtige Ständer 
ſeſſion zu lieben habe. Dieſe Nachricht mag freilich etwas unzu⸗ 
verläſſig klingen, allein fie motivirt ſich durch die ſchon angedeutete 
Meinungsverſchiedenheit der holſteinſchen Provinzialſtände⸗Ver⸗ 
ſammlung mit dem Allerhöchſten Einberufungs⸗Patente vom 6. No⸗ 
vember v. J. Dieſelbe iſt um jo bezeichnender, als die Anſicht eine 
ganz allgemeine iſt, daß die Verfaſſungs⸗Vorlagen ſchon im Laufe 
dieſer Woche von dem Landtage erörtert werden ſollen, und da mit 
dem 1. März erſt die Allerhöchſt bewilligte dreiwöchentliche Verlän⸗ 
gerung der Diät beginnt. (K. Z.) N 


Mecklenburg. Schwerin, 28. Febr. [Begnadi⸗ 


gung.] Der Großherzog hat zu ſeinem heutigen Geburtsfeſte dem 


wegen Verſuchs des Hochverraths zu zwei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilten Advokaten Hane aus Roſtock den Reſt jener Strafe, welche 
er ſeit dem 14. Juni v. J. in der Strafanſtalt zu Dreibergen ver⸗ 
büßt hat, erlaſſen. Derſelbe iſt bereits geſtern in Freiheit geſetzt 
worden. Nach der „Meckl. Z.“ befindet ſich Niemand mehr im 
Großherzogthum wegen eines politiſchen Verbrechens in Haft: 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Febr. [ Tagesbericht.] In Folge einer, die 
heute Abends im Unterhauſe einzubringende Reformbill betreffen⸗ 
den Meinungsverſchiedenheit find Hr. Walpole und Hr. Henley 
aus dem Kabinet ausgeſchieden. Der Nachfolger des Hrn. Walpole 
als Staatsſekretär des Innern wird Hr. Sotheron Eſteburt, gegen⸗ 
wärtig Präſident der Armen⸗Verwaltung, ſein, und Hr. Eſtcourt 
wird durch Lord March erſetzt werden. Bis geſtern Abends war 
noch kein Beſchluß über den age Henley's als Handels⸗ 
Miniſter gefaßt worden. (S. Tel. in Nr. 50.) — Dem „Hull Packet ⸗ 
zufolge iſt die Ausfuhr von Pferden 9 dem Feſtlande im Zu⸗ 
nehmen begriffen. — In Plymouth find Nachrichten vom Kap eins 

etroffen, ve bis zum 21. Jan reichen. Im britiſchen Kaffe rnlande 
ſtedellen ſich allmälig Farmer aus den Oſtbezirken und deutſche 
Einwanderer an. Das aus China kommende 59. Regiment war 
an Bord des Schiffes „Lord Raglan“ am 17. Jan. in der Tafel⸗ 
Bai angekommen. Unter den 618 Mann befanden ſich 150 Kranke, 
und 20 waren unterweges geſtorben. — Auf der Eiſenbahn zwiſchen 
Rugby und Leamington fand am Sonnabend dadurch, daß der 
Zug aus dem Geleiſe gerieth, ein Unfall ſtatt, welcher dreien Per⸗ 
ſonen das Leben koſtete. — In der 12 Münze herrſcht ſeit ei⸗ 
niger Zeit eine außerordentliche Thätigkeit, veranlaßt durch die 
ſtarke Nachfrage nach Silbermünze. Sieben Stempelpreſſen find 
in beſtändiger Thätigkeit, und liefern ungefähr eine Million Mün⸗ 
zen wöchentlich. Noch größer find die Arbeiten in den Münzſtätten 
von Bombay, Bengal und Madras. Sie mußten, um den Bedarf 
Indiens decken zu können, ums Doppelte erweitert werden. Die 
von Kalkutta beſizt allein 24 Prägepreſſen (dreimal ſo viel, als die 
Londoner) und wird 600,000 Stück Münzen täglich auszuprägen 
im Stande ſein. — Sir Robert N. C. Hamilton iſt auf Empfeh⸗ 
lung Lord Stanley's von der Königin zum proviſoriſchen Mitgliede 
des Konſeils des General⸗Gouverneurs von Indien ernannt wor⸗ 
den. — Die däniſche Regierung hat angezeigt, daß ſie am 1. Sep⸗ 
tember d. J. den Reſt (697,200 Pfd.) ihrer, im Jahre 1849 hier 
abgeſchloſſenen Anleihe von 800,000 Pfd. einlöſen will. Es war 
dieſer Schritt erwartet worden, nachdem ein Theil der von der eng⸗ 
liſchen Regierung für die Ablöſung des Sundzolles bezahlten 
Summe zu dieſem Zwecke hier zurückbehalten worden war. Die 
Firma C. und J. Hambro u. Son find mit den nöthigen Arrange⸗ 
ments betraut worden. f 

— [Die Reformbill!] Nach einer Skizze der „Times“, 
die mit den Vermuthungen des „Herald“ übereinſtimmt, ſind die 
Grundzüge der Bill folgende: Die Bill hat den von Herrn Bright 
beabſichtigten Prozeß geradezu umgekehrt. Kein einziger der jetzt 
zur beſonderen Repräſentation en Orte wird zu einem an⸗ 
dern geſchlagen oder vollkommen der Vertretung im Parlament be⸗ 
raubt. Eine gewiſſe Anzahl kleinerer vertretungsberechtigter Orte, 
die jeder zwei Mitglieder im Unterhauſe hatten, wird künftig nur 
einen haben, und 17 wird eine e eige je neuer Wahl⸗ 
körper geſchaffen. Dieſe Zahl wird demnach eine ſehr geringe ſein. 
In Städten und Grafſchaften wird als Grundlage des Stimmrechts 
oder als Cenſus der gleichmäßige Satz von 10 Pfund Pacht oder 
Miethe eingeführt. Bei dieſer beträchtlichen Vermehrung der 
ländlichen Wähler wird es zweckmäßig erſcheinen, dem Wähler 


ſeine Funktion iM erleichtern und die Reiſe nach dem Abſtimmungs⸗ 


ort durch Aus sendungen von „Stimmliſten“ (voting papers — 
auszufüllende Formulare) zu erſparen. Außerdem ſoll der Beſitz 
eines gewiſſen Betrages in Staatspapieren, Eiſenbahnaktien oder 
Sparkaſſen⸗Depoſiten das Stimmrecht verleihen. Im Ganzen hat 
die Bill das Verdienſt, daß ſie keinen Verſuch macht, eine Klaſſe 
auf Koſten einer anderen 8. erhöhen. Jedenfalls, meint die „Ti⸗ 
mes“ ſchließlich, habe die 2 ill mehr von gewiſſen Anhängern als 
von den Gegnern der Regierung zu Passen, Nur die Furcht vor 
einer künftigen einſchneidenderen Reform dürfte die Grafſchafstmit⸗ 
glieder bewegen, ſich eine ſo anſehnliche Vermehrung der Wähler⸗ 
zahl auf dem Lande gefallen zu laſſen. 1 

[Napoleon Lin engliſchen Dienften] Daß Kai⸗ 
ſer Napoleon I. in ſeinen jungen Jahren der engliſchen Regierung 
eine Dienſte angeboten habe, iſt wiederholt in engliſchen Memoi- 
ren behauptet worden. Bei dem letzten Mpeting des literariſchen 


er Präſident: Auch er habe den- 


und philoſophiſchen Vereins in Mancheſter, wo dieſer ſonderbare 
Umſtand wieder erwähnt wurde, las Herr Gaskell folgenden Aus⸗ 
zug aus einem Briefe Thomas Belham's (datirt aus Fadnes, 16. 
Auguſt 1805), der eben beim Herzog von Grafton auf 9 
war: „Admiral Crosby erzählte mir einen ſonderbaren Vorfall. 
Als er Kommandeur en chef im Mittelmeere war, das geſchah im 
letzten Kriege, als Korſika in unſeren Händen war, und zur Zeit, 
als Sir Gilbert Elliot die Inſel als General⸗Gouverneur verwal⸗ 
tete, wurde dieſen Beiden der junge Napoleon Bonaparte durch 
General Paoli als ein Freund, der gern in engliſche Dienſte treten 
würde, vorgeſtellt. Die beiden Weiſen jedoch, die in Lavater's 
Phyſiognomik ſchlecht bewandert waren, lehnten das Anerbieten ab, 
worauf Bonaparte den Fra 1585 ſeine Dienſte anbot, wodurch er 
den Grundſtein zu ſeiner Ehe un legte. Ich hatte früher oft auf 
dieſe Geſchichte auſpielen gehört, glaubte aber kaum daran, bis ich 
fie von Admiral Crosby ſelbſt hörte.“ 
— [Die Rüſtungen Frankreichs.] Die „Times“ wen⸗ 
det ſich heute gegen die franzöſiſchen Rüſtungen und ſagt: „Durch 
anz Europa geht der Eine Wunſch, dieſe grauſame und erihöpfende 
Bürde los zu werden. Aber Frankreich, das von Niemandem be⸗ 
droht wird, beharrt darin, Alles ringsum zu bedrohen. Durch 


Frankreich kommt es, daß England ſich gezwungen fieht, 23,000,000 


Pfd. St. jährlich auf Krie ii auszugeben. Belgien, Hol⸗ 
land, Spanien, und ſelbſt Portüga Dan ihre unverhältnißmäßig 
großen Heere auf den Beinen, aus Furcht vor Frankreich. Wenn 
alſo dem franzöſiſchen Volke nicht nach Krieg gelüſtet, warum be⸗ 
5 es die Welt nicht von ihrer Beſorgniß durch Verminderung 


ſeiner unnöthig großen Streitmacht, warum giebt es nicht das Zei⸗ 


chen zu allgemeiner Einſchränkung!? Während der Regierungszeit 
Napoleons III. iſt die franzöſiſche Staatsſchuld um mehr als 50 
Prozent, von ungefähr 220,000,000 Pfd. Sterl. auf ungefähr 
340,000,000 Pfd. & angewachſen, und ſeit dem Ende des ruſ ff chen 
Krieges hat die jährliche Ausgabe die Einnahme um 15,000,000 
Pfd. St. überſtiegen. Kann ſolch ein Stand der Dinge dauern? 
Wollen die Franzoſen der nächſten Generation die Wahl zwiſchen 
Erſchöpfung und Zahlungsverweigerung laſſen? Wenn die Streit⸗ 
kräfte, welche die beiden Kaiſer in Bereitſchaft haben, um eine 
Hälfte reduzirt würden, dann gäbe es eine wohlbegründete Hoff⸗ 
nung auf Ruhe. Die Geſchichte der zwei letzten Monate zeigt, 
welche Verluſte die bloße Beſorgniß eines Krieges einer Civiliſation 
wie der unſern zufügt.“ 

— [Die Armſtrong⸗Kanone.] Auf Verlangen des 
britiſchen Ingenieurkorps hat Kapitän Norton, deſſen vor Kurzem 
Erwähnung geſchah, in Chatham umfaſſendere Proben mit ſeinen 
neu erfundenen Zerſtörungswerkzeugen angeſtellt. Das erſte Mal 
waren, wie man ſich erinnern wird, vermittelſt ſeines „flüſſigen 
Feuers“ regendurchtränkte Leinwandſäcke in Brand geſteckt worden. 
Diesmal kam es darauf an, zu zeigen, daß auch ſtarke Holzbalken, 
ſomit Schiffe, dieſem Zündſtoffe nicht wide I können, und zu 
dieſem Zwecke war ein Haufe 905 5 Schiffsbalken als Scheibe auf⸗ 
geſtellt worden. Gegen dieſe ſchoß er wie früher eine ohlkugel ab, 
in die kaum mehr denn ein Theelöffel voll feines flüſſigen Feuers 
gefüllt worden war. Die Hohlkugel und mit ihr die eingeſchloſſene 
Glaskapſel zerſprang, ſo wie fie mit den Balken in Berührung ka⸗ 
men, wenige Augenblicke ſpäter ſtanden auch ſchon letztere in vollen 
Flammen und brannten fort, ſo lange noch ein Spahn an ihnen zu 
. war. Ein gleiches dürfte demnach auch bei Schiffen der 
Fall ſein, zumal wenn man ihnen ein halbes Dutzend ſolcher Ku⸗ 
geln zugleich auf den Leib hetzt. Seine „waſſerdichte Reibentzün⸗ 
dungspatrone“ wurde gleichfalls probirt und ſoll ſich nicht minder 
gut bewährt haben. Es iſt dies ein einfacher Apparat, um unter 


Waſſer Sprengungen vorzunehmen, die viel ſicherer, als die Vol⸗ 


tai'ſche Batterie und als die häufig angewandte Pickford ſche Lunte 
wirken ſoll. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß „Mecha⸗ 
nies Magazine“, ein in London erſcheinendes Wochenblatt, eine ein: 
gehende Beſchreibung der vielgenannten Armſtrong⸗Kanone liefert, 
die Sachkennern um ſo erwünſchter ſein dürfte, als die engliſche 
Regierung ſich bisher viel Mühe gegeben hat, das große Geheim⸗ 
niß für \ zu behalten. Die 4 515 ſcheint, dieſer Beſchrei⸗ 
bung zufolge, darin zu liegen, daß das of vielfacher, als 
bisher geſchehen war, gerillt iſt, und daß die gegoſſene Kugel einen 
beſondern Bleiüberzug hat, wodurch ſie ſich beim Abfeuern dem 
Geſchützrohre aufs Genaueſte anſchmiegt. Eiſenplatten ſoll dieſes 
Geſchütz in der Größe, wie es bis jetzt angefertigt wurde, nicht 
durchdringen können. j { a 

— [Die englifhe Flotte im Mittelmeer) ift ſchon 
eit dem Herbſte geräuſchlos und 1 5 Aufſehen durch einzelne Ab- 
endungen von größeren Kriegsſchiffen auf einen ſehr reſpektabeln 
Fuß gelegt worden. Was immer für Ereigniſſe eintreten mögen, 
ſie werden England gewiß nicht unvorbereitet in dieſen Gewässern 
finden. Einige der engliſchen Linienſchiffe beaufſichtigen fortwäh⸗ 
rend die griechiſchen Inſeln. So iſt der „Royal Albert“ vor Kur⸗ 
zem in Rhodus geweſen und nun nach Kandia zurückgekehrt. 

— [Zur Statiftit Londons.] Die Generalregiſtratür veröffentlicht 
einen intereſſanten Bericht über Geburten und Todesfälle in London während 
des Jahres 1858, den fie mit folgenden Worten einleitet: „London iſt wie ein 
gewaltiger Baum gewachsen, mehr durch Entfaltung gegen feine Peripherie, als 
durch Anhäufung neuer Elemente in ſeinem Innern, und während die mit 
Mauern umgebenen Städte des Auslandes in Folge der Zunahme der Bevölke⸗ 
kung gewiſſermaßen in vertikaler Richtung gewachſen find, hat ſich London un⸗ 
gehindert nach allen Seiten hin entfaltet, und bedeckt jetzt einen Flächenraum 
von 121 engliſchen JMeilen. Seine Einwohnerzahl 00 8 im Jahre 1801 
nicht über 958,863 und beträgt gegenwärtig über 2,800,000 Seelen. Das heu⸗ 
tige London iſt dreimal ſo groß, als das vom Jahre 1801.° Nach dem Bericht 
wurden im verfloſſenen Jahre in der Hauptſtadt 88 620 Geburten regiſtrirt und 
63,882 Todesfälle verzeichnet. Demnach wäre die Bevölkerung um 24,738 In⸗ 
dividuen vermehrt worden. Bringt man die nicht regiſtrirten Geburten und die 
Zuwanderung in Anſchlag, ſo ergiebt ſich ein Zuwachs der Einwohnerzahl von 
ungefähr 52,000 Köpfen jährlich, oder 1000 Köpfen wöchentlich. Geboren 
wurden 45,220 Knaben und 43,400 Mädchen; geſtorben waren 32,000 Indi⸗ 
viduen männlichen und 31,319 weiblichen Geſchlechts. Die Sterblichkeit betrug 
2356 Prozent ; fie war ſomit ſtärker als in den Jahren 1856 und 1857, aber 

eringer als in manchem der vorhergehenden Jahre geweſen. 10,004 Perſonen 
ſtarben in öffentlichen Anſtalten, und zwar 5535 in Armenhäuſern, 57 in Ger 
fängniſſen und 4412 in Hoſpitälern und Frrenanſtalten. Es zeigt ſich ſomit, 
daß jeder ſechſte Menſch im Bezirke der Hauptſtadt fein Leben in einer öffent- 
lichen Anſtalt beſchloß. Durch Säuferwahnſinn und verwandte e 
deren Entſtehung ſich unmittelbar aus dem Uebergenuß geiſtiger Getränke her⸗ 
leiten laſſen, wurden 221 Perſonen hingerafft. ie Lungentuberkuloſe forderte 
7369 Opfer, die Gehirnwaſſerſucht und deren am a a verwandte Gehirn- 
leiden 1498. Von 6571 Todesfällen in 99115 von nervöſen Leiden kommen 1423 
auf Apoplerie, 1184 auf Paralyſen und 2119 auf Konvulfionen. An verſchiede⸗ 
nen Krankheiten und Entartungen des Herzens ſtarben 2435 Perſonen, außer⸗ 
dem find 86 Fälle von Aneurysmen der großen Gefäße verzeichnet, die tödtli 
endeten. Luftröhren⸗ und Lungenentzündungen verliefen außerordentlich ſchlimm, 


Zum Schluß dieſer ſtatiſtiſchen Angaben giebt das genannte Amt eine 
Reihe * 3 egen Beten, & . f 
hin, daß die St 

daß cle ; 158 ſch 5 
dem ſchlechten Zujtande der Abzugskan ermahnt das Pu- 
blitum, die Behörden in Be dieſer Uebelſtände krä a unter 1 
und die Aerzte, deren es jetzt in und um London 2000 giebt, nicht bloß in . 
3 — in ſolchen Fällen, wo es ſich um deren Vorbeugung handelt, 
zu Rathe zu ziehen. 

Malta, 24. Febr. [Ruſſiſches Geſchwader] So eben 
läuft das ruſſiſche Geſchwader in den großen Hafen von La Valetta 
ein, zwei Linienſchiffe und zwei Fregatten; Großfürſt Konſtantin 


hat jeine Flagge auf einer Fregatte aufgehißt. 


S e 


Paris, 28. Februar. [Lord Cowleys Miſſion; die 
Räumung des Kirchenſtaats.] Die geſpannte Erwartung, 


mit welcher man ſchon ſeit längerer Zeit dem Ausgange der in Ita⸗ 
lien und den Donaufürſtenthümern vorhandenen politiſchen Ver⸗ 
wickelungen entgegenſah, iſt durch die Sendung Lord Cowley's nach 
Wien und den Wunſch des römiſchen Hofes nach Räumung des 
Kirchenſtaats von den franzöſiſchen und Mi d ir Truppen ver⸗ 
mehrt worden. Ueber Lord Cowley's Miſſion ſind immer nur noch 
Vermuthungen möglich, da wohl deren allgemeiner Zweck geahnt 
werden kann, es aber in Bezug auf die einzelnen Anträge, welche 
derſelbe zu ſtellen hätte, an beſtimmten Anhaltspunkten fehlt. Die 
Aeußerungen der offiziöſen „Patrie“ über dieje Sendung, nament⸗ 
lich die Erwähnung des perſönlichen Vertrauens, deſſen Lord Cowley 
bei dem Kaiſer genöſſe, haben inſofern Aufmerkſamkeit erregt, als 
man daraus Folgerungen auf die Haltung des britiſchen Kabinets 
ziehen will. Auch im engliſchen Publikum wird dieſer Miſſion jetzt 
eine verſtärkte Bedeutung beigelegt. Was die Aufforderung des 
Papſtes zur Räumung des Kirchenſtaats betrifft, ſo war man im 


erſten Augenblicke über deren Erfolg zweifelhaft, da der Moniteur“ 


nur die Thatſache, aber nichts über den Entſchluß des franzöſiſchen 
Kabinets enthielt. 300 ſcheint es nicht zweifelhaft, daß das Ver⸗ 
langen des romiſchen Hofes erfüllt werden wird. In den politiſchen 
Kreiſen in Paris ſoll dieſer Antrag ſogar willkommen geheißen wor⸗ 
den ſein, weil er mit einer neuen Wendung in der Behandlung der 
italieniſchen Frage übereinſtimmt. Man hatte ſich allmälig über⸗ 
zeugt, daß es unmöglich wäre, von Oeſtreich Zugeſtändniſſe in Be⸗ 
zug auf das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich und das daſelbſt 
eingeführte Regierungsſyſtem zu erlangen. Es fehlte außerdem zu 
einer ſolchen Forderung an jedem Rechtsgrunde, ſelb an einer 
ſchicklichen Veranlaſſung. Man beſchloß deshalb, die Rechtmäßig⸗ 


keit der öſtreichiſchen Herrſchaft in Italien wenigſtens für jest nicht 


weiter in Frage zu ſtellen, dagegen die zwiſchen dieſer Macht und 
en einzelnen italieniſchen Regierungen beſtehenden Verträge ins 
Auge zu faſſen. Daher die Artikel in der „Patrie“, welche dieſe 
Verträge als den Stipulationen des erſten Pariſer 155 6 und 
der Schlußakte des Wiener Kongreſſes zuwiderlaufend darſtellen, 
und im Intereſſe der Unabhängigkeit der italieniſchen Fürſten deren 
Abſchaffung verlangen. In 5 5 Sinne ift für die franzöſiſche 
Politik die Räumung des Kirchenſtaats von allen fremden Truppen 
wichtig, und kam ihr die Forderung des römiſchen Hofes erwünſcht. 
So lange Frankreich ſelbſt Rom und Civitavecchia bejept hielt, wi⸗ 
1 ſeine Klagen über den von Oeſtreich außerhalb des lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreichs ausgeübten Einfluß ſeinem 
eigenen Thun und der von ihm eingenommenen Stellung. Nach 
dem Abzuge ſeiner Truppen glaubt es im Stande zu ben dem Ver⸗ 
langen nach Aufhebung der zwiſchen Oeſtreich und den einzelnen 
italieniſchen 8 een abgeſchloſſenen Separat⸗Verträge mehr 
Nachdruck und Begründung geben zu können. — Im Univerge 
erſchien vorgeſtern ein Artikel, worin bemerkt wurde, etz jet die un« 
beſtreitbare Eigenſchaft freier Souveräne, daß fie nach eigenem Er⸗ 
meſſen, Verträge mit anderen Mächten ſchließen dürften; man habe 
alſo kein Recht, Oeſtreich daraus einen Vorwurf zu machen, daß es 
mit den kleineren italieniſchen Souveränen Verträge Mi gegenſeiti⸗ 
gem Nutzen abgeſchloſſen habe. Darauf antwortet die „Patrie“: 
„Oeſtreich hatte nicht mehr Recht dazu, die Sergogfbümer odena 
und Parma in ſeine militäriſche Vertheidigungslinie pinehnäugieben, 
wie Frankreich hätte, wenn es einen Vertrag abgeſchloſſen, der ihm 
geſtattete, nach Gutdünken 4 militäriſch zu beſetzen und in 
die Antwerpener Citadelle eine Beſatzung zu legen.“ 

— E Der Kaiſer 95154 te den im Jahre 1849 verur- 
theilten Volksrepräſentanten und Oberſten der Artillerie der Nationalgarde, 
Guinard. — Der türkiſche Geſchäftsträger Agob Efendi iſt in Paris eingetrof⸗ 
fen. — Die Rüftungen dauern im großartigſten Maaßſtabe fort. Jeden Tag 
kommen in Lyon friſche Truppen an; 800 Mann, aus Afrika kommend, find 
in Marſeille gelandet und befinden ſich bereits auf dem Wege nach der erſtge⸗ 
nannten Stadt. Andere folgen nach. Die Hundert Garden, die den Kaser 
überall hin begleiten, haben ſetzt Befehl erhalten, — vollſtändig für den Aus⸗ 
marſch in Bereitſchaft zu ſetzen, was darauf ſchließen läßt, daß ſich der Kaiſer 
zur Armee begeben wird, falls der Krieg ausbricht. — Dem „Memorial de 
Lille“ zufolge wurden die Anwerbungen für die beiden Fremdenleglonen, welche 
im Januar 1857 im ganzen 2 aufgehoben worden ſind, nun für alle Na⸗ 
tionen neuerdings eröffnet. — Die kaiſerl. Garde wird im Laufe des nächſten 
Monats vier Batterien gezogene Kanonen bekommen, Es giebt deren Vier⸗ und 
Zwölfpfünder. Letztere leiſten viel mehr, als ſelbſt die 24p ündigen Vollkugeln. 
Das neue Geſchütz wird mit Hohlkugeln geladen. Der Kaiſer wird ſich nach 
Verſaflles begeben, um den Verſüchen mit dieſen Feuerſchlünden beizuwohnen. 
Man ſtellt in dieſem Augenblicke auch Bertuhe an, um die Minen mittelſt Elek⸗ 
trizität in Brand zu ſtecken. — Der „Courrier du Dimanche“ iſt mit Beſchlag 
belegt worden, weil er nach dem „Courrier de la Gironde das Cirkularſchrei⸗ 
ben von Herrn Delangle veröffentlicht hat. Die Blätter ſind Maget wor · 
den, dieſet Aktenſtück nicht abzudrucken. — Geſtern wurde die Fluͤgſchrift „En 
avant!*, die um 2 Uhr Nachmittags dem Buchhandel übergeben worden, um 
4 Uhr bereits mit Beſchlag belegt. Verfaſſer iſt Paul Bateau, deſſen Schrift⸗ 
ſtellername Dambly iſt. In dieſer Schrift wurde ein aus Mainz, 4. Okt. 1840, 
von Victor Hugo an Beranger geſchriebener Brief abgedruckt, worin Rhein⸗ 
grenz-Gelüfte ausgeſprochen werden. Die Regierung ſcheſnt gefürchtet zu haben, 
daß dieſer Brief in Deutſchland die Stimmung noch mehr gegen Frankreich miß⸗ 
trauiſch machen könnte. — Der Präfekt des Departements der Gironde hat die 
Präſidenten der Cereles in Bordeaux aufgefordert, mit ihm dahin zu wirken, 
daß das Hazardſpiel in en Heel gänzlich ber A erlaubte Spiele 
nicht zu hoch getrieben und die Geſellſchaften nicht über Mitternacht hinausge⸗ 
dehnt werden. — Die beiden Kabel, welche direkte Depeſchen zwiſchen London 
und Paris befördern, ſind, wie die „Independauce“ meldet, wieder zerriſſen; 
der en e eht jetzt über Oſtende. — Der „Charivari“ kündigt heute 
an, daß er in Zukunft keine Börſen. Bulletins mehr veröffentlichen wird. Es 
ſcheint, daß er dieſes auf höheren Befehl unterläßt. In einem ſehr geiſtreichen 

rtikel bemerkt er dieſes feinen Leſern, indem er ganz offen jagt, daß der Credit 
Mobilier, deſſen Arm ſehr lang ſei und dem ſeine Enthüllungen nicht gefallen 
hätten, an dieſer Maaßregel allein ſchuld ſei. — Im Suduftriepalafte wird ein 
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die man gegen Herrn Migeon erhoben, iſt deſſen Brief an den Kaiſer, worin 
er d Grafen Morny ftart mitnimmt, und den er, um ſei ne Wahl zu begün⸗ 
Ex ‚ tolportirt haben joll. Dieſes legte die Kommiſſion als ein ungeſetzliches 
növer aus und ſtützte ſich Darauf, um die Vernichtung der Ernennun 

FM eon zu beantragen Nach dem Vortrage dieſes Berichts ergri 
Or. igeon, welcher der Sitzung beiwohnte, das Wort. Er beſtritt, da er 
nm Rede ſtehenden Vile kapern habe. Er habe denſelben nur drei 
erſonen, nämlich drei Pfarrern mitgetheilt, und wenn derſelbe eine größere 
ubl ität erhalten habe, ſo ſei dieſes die uld derer, die ihn verfolgten. 
wiſſe, meinte er ferner, recht gut daß er unterliegen werde, da er ſehr 
zachtige e egen ſich habe. Dieſes werde ihn aber nicht ver⸗ 
bindern, ſich no« 15 vor den 11 55 u präſentiren. Nach Migeon ergriff 
der Vizepräfiden Sa neider, der in weft des Grafen Morny den Vorſiß 
7 — ort. Er warf Hin. Migeon das Unrecht vor, deſſen er ſich ſchul⸗ 
gemacht, indem er von dem Rechte des Stärkeren geſprochen habe. In der 
er gelte allein Recht und Gerechtigkeit. Migeon erklärt hierauf, daß er 
les zurücknehme, was er gegen das Reglement geſagt habe. Zuleßt ergriff 
Olivier (einer der demokcaniſhen Kandidaten von dark) das Wort. Er ſprach 
ſich gegen die Nichtigerklärung der Wahl Migeon's aus. Er kenne Migeon 
e en finde aber, daß die Gründe, die man dafür aufbringe, nicht 
iftig genug ſeien. Der in Rede fe ken Brief ſei bei drei Perſonen gefunden 

worden, nach 10 
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die 5. Abtheilung jei deshalb auch wohl etwas zu weit gegangen. Schließlich 
theilte De enn ne rief 940 Deltehen an die Wähler min, der viele 90 


das dritte, welches den Tuilerien zugegangen) doch ward das letzte 
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Organ aber nur von dem Wunſche des Papſtes redet, über die Er⸗ 
füllung dagegen ſchweigt und die 
etwas Ironiſches hat, jo bar man hier allgemein, daß auch dies⸗ 


lien zu hinterlaſſen. Es wäre gewiß das erſte Mal, daß franzöſiſche 
Truppen keine andere Erinnerung, als die ſelten angenehme an die 
Okkupation hinterlaſſen hätten. Ueberall, wo unſere Soldaten ſich 
eigten, haben ſie Eroberungen gemacht, territoriale oder moraliſche. 
apoleon III. hat wiederholt feierlich gegen erſtere proteſtirt, aber 
bei jeder Gelegenheit letztere gefördert. Verlaſſen Sie ſich alſo 
darauf, unſere Truppen werden Rom verlaſſen, aber nach ihrem 
use wird ein ganz anderer Zuſtand, als der, den ſie bei ihrer 
kunft in Italien fanden, eintreten.“ Mit anderen Worten: die 
Franzoſen werden erſt abziehen, wenn Alles nach ihrem Willen 
geht. Lord Cowley ſoll aus dieſem Grunde auch namentlich dar⸗ 
auf dringen, daß Oeſtreich „eine radikale Umgeſtaltung feiner Po⸗ 
litit gegen die italieniſchen Staaten im Allgemeinen (en général) 
zuſage“ und ſich verpflichte, mit Frankreich und England die noth⸗ 
wendigſten Reformen für Italien zu vereinbaren. Uebrigens find 
von päpſtlicher Seite bereits Schritte geſchehen, um den Status 
quo wieder herzustellen, nämlich eine Armee von 20,000 Schweizern 
aus den katholiſchen Kantonen zu bilden. Ob die Werbungen jo 
leicht zu bewirken ſein werden, ſteht freilich zu bezweifeln. ö 
— [Eine hiſtoriſche Enthüllung. Das „Memorial 
diplomatique“ bringt eine Mittheilung, die es als eine „wichtige 
hiſtoriſche Enthüllung“ bezeichnet. Die „Patrie“ hatte nämlich 
vor einigen Tagen in dem Artikel über die diplomatiſche Formu⸗ 
lirung der italieniſchen Frage geſagt, daß Metternich die Seele 
der Koalitionen gegen Frankreich geweſen ſei. Dieſer Behauptung 
ſtellt das „Memorial“ die bisher geheim gehaltene Thatſache ge⸗ 
enüber, daß etwa vor einem Jahr der Fürſt Metternich dem Kai⸗ 
fer Napoleon III. den unumſtößlichen Beweis geliefert habe, daß, 
als Europa Frankreich bedrohte, der Wiener Hoi Napoleon I. ein 
Schutz⸗ und Trutz bündniß zu den für Frankreich ehrenvollſten Be⸗ 
dingungen anbot. Das N a Ferdl erklärte 
a 


um einen jo wenig befriedigenden Zuſtand hier, wie in ganz Ita⸗ 


5 — 
„Memorial? fügt hinzu: „Dieſer 
geblieben iſt und — Oeſtreichs Verhalten Napoleon gegenüber 


nich dem franzöfiſchen Botſchafter in Wien enthüllt worden. Mit 


Erlaubniß Sr. Apoſtol. Majeſtät wurde eine beglaubigte Abſchrift 
der betreffenden 


[arte Oeſtreich vollſtändi 


leon J. losſagte, blieb der Kaiſer Franz L. ihm noch 
— ch.] Bei d - Ekifsrune 
des ee Ei galt * (geitern bereits gemeldeten) Schiffbruch 


beute von mehreren Seiten beftätigt wird, die Korreſpondenzen ſowohl wie die 


berrheins, trat dann, da ihn 


t.⸗Lau- 


3 2 


aſſagiere und Matroſen, mit Ausnahme dreier, gerettet. Der Prinz Friedrich 
helm“ traf, wie der t A fl aus Calais, 27. Febr., geſchrie⸗ 
ben wird, am nämlichen Tage, Nachts 1 Uhr, an den Hafendünen ein; das 
Schiff war bereits in dieſelben eingelaufen, als ein veriger Stoß des herrichen- 
den Nordwindes daſſelbe gegen den öſtlichen Damm warf. Der Stoß war ſo 
g, daß die Schiffswand auf der Backbordſeite an vier Stellen Lecke bekam 
und die Maſchine zu arbeiten aufhörte. Das Schiff trieb nun zurück und wäre 
etwa 150 Metres vom Oftdamme beinahe geſcheitert. Sofort ward ein Boot 
von Bord ins Meer gelaſſen, das ſechs afaglett aufnahm, deren Ausſchiffung 
ziemlich leicht von Skatten ging. Leider war nicht die Hate vorhanden, 
den übrigen an Bord befindlichen Paſſagieren in PA eiſe Hülfe zu bie⸗ 
ten. Die „Ondine“, ein Dampfer derſelben Geſellſchaft, Ipleppte das Rettungs⸗ 
boot, welches außer dem Befehlshaber Menter von zwei franzöſiſchen Lootſen 
und fünf 10 en Matroſen beſetzt war, an den „Prinz Friedrich Wilhelm“; 
aber die Paſſagiere ſtürzten zu raſch in das Boot; dieſes ſchlug um und konnte 
nicht ſofort wieder flott gemacht werden, da ſich die Schiffbrüchigen alle auf der 
einen Seite angeklammert hatten. Mehrere retteten ſich nur Sur Schwimmen, 
drei jedoch waren trotz aller Verſuche der Aerzte Dournel und Gakaſſe, die ſofort 
an Ort und Stelle eilten, nicht wieder zum Leben zu bringen. Unter den Verun⸗ 
glückten befindet ſich ein ruſſiſcher Kurier. () Die übrigen Paſſagiere wurden 


am Morgen gegen 11 Uhr nebſt den Depeſchen und dem Gepäck glücklich ans 


Land gebracht. Der Dampfer ſelbſt, der zu den beiten Schiffen der Geſellſchaft 
gehört, 12 ſchwere Beſchädigungen erlitten, und man ar deb es werde kaum 
möglich ſein, ihn wieder flott zu machen, wenn nicht der Nordſturm na laſſe 
oder der Wind eine andere Richtung nehme. Die Namen der Verunglückten 
lauten nach der Pariſer „Lith. Correſp.“: Iſage Anaef; ſchweizeriſcher Kauf⸗ 
mann, Charles Devis, ein Engländer, und Breguere, ein Indier, 


Paris, 1. März. [Tel.] Man verſichert in gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen, daß die Franzoſen Rom ſofort verlaſſen werden. 


Belgien. 

Brüffel, 28. Febr. [Kriegs vorbereitungen; das 
Preßgeſ A Ende vergangener Woche ſind die fasten der 
Armee durch Rundſchreiben des Kriegsminiſters aufgefordert wor⸗ 
den, ſich in Stand zu ſetzen, ihre auf ein Jahr berechneten Liefe⸗ 
rungen nach Verlangen noch vor Ablauf des erſten Viertelſahrs 
herſtellen zu können. — Von der Prüfungskommiſſion des Straf⸗ 
geſetzbuchs iſt der Bericht über den Titel, welcher von den Ver⸗ 
brechen und ale gegen die öffentliche Sicherheit handelt, ver⸗ 
theilt worden. Die Kommiſſion beantragt, die Preßvergehen aus 
dem Geſetzprojekt zu entfernen und ſie unter dem Regime der be⸗ 
ſtehenden Spezialgeſetze zu belaſſen. Die Kommiſſion hat alſo 
dem Verlangen der öffentlichen Meinung nachgegeben, und die 
Preßfreiheit wird unangetaſtet bleiben. 

186 1 Schweiz; i 

Bern, 26. Febr. [Stellung der Schweiz zur Kriegs⸗ 
frage; die Unruhen in Teſſin.] Der Bund“ behandelt in 
einigen Leitartikeln die Stellung und Intereſſen der Schweiz bei 
dem in Ausſicht ſtehenden Kriege. Die Schweiz habe fer ein 
beſonderes Intereſſe am Frieden und müſſe daher neutral bleiben. 
Man müſſe aber unterſcheiden die ruhig zu Haufe bleibende „Neu⸗ 
tralität der Verträge“ und die von Anfang an bewaffnete, auch 
über die für neutral erklärten ſavoyiſchen Landſchaften zu erſtrek⸗ 
kende „Neutralität des Intereſſes.“ Es gezieme der Schweiz, unter 
allen Umſtänden ihre Intereſſen zu vertheidigen. Sollte Oeſtreich 
ſiegen, ſo würde der Abſolutismus, das Pfaffenthum, die Handels⸗ 
ſperre auch in Sardinien wieder hergeſtellt, zum größten Schaden 
der Schweiz. Wenn ſolcher Fall ech ſolle die Schweiz rechtzeitig 
eingreifen, dann „werde ſie ihre Freiheit neu befeſtigen und am 
Ende auch für die Koſten einer Diverſion in der Altrei iſchen 
Flanke den Erſat zu finden wiſſen.“ Sollten aber umgekehrt die 
Oeſtreicher aus Italien vertrieben werden und das anderweitig 
* ah Sardinien Savoyen an Frankreich abtreten, ſo wäre 
dies die allergrößte Kalamität für die Schweiz, weil dann Genf 
verloren, Waadt und Wallis bedroht ſeien. Um dies abzuwenden, 
müſſe die Schweiz fein Opfer 1 50 Wenn doch abgetreten wer⸗ 
den ſolle, müſſe ſie ſelbſt in den Beſitz der neutraliſirten Landſchaf⸗ 
ten zu gelangen ſuchen. Dazu ſei erforderlich, daß ſie ſchon vor 
Ausbruch des Krieges ihren Entſchluß erkläre, das Neutralitätsge⸗ 
biet zu behaupten und niemals in eine Abtretung deſſelben an 
Frankreich zu willigen. Aeußerſt kleinmüthig iſt der Vorſchlag 
der, Eidg. Zeitung“, man möge ſuchen, je eher deſto lieber von dem 
„gefährlichen Schutzrecht“ der Schweiz über die ſavoyiſchen Land⸗ 
ſchaften auf voͤlkerrechtlichemWege, d. h. durch lebereinſtimmung der 
europäiſchen Großmächte entbunden zu werden! Der „Bund“ be⸗ 
richtet: „Beim Bundesrath ſind Beſchwerden aus Teſſin ein⸗ 
lange die eine rührt von Bürgern aus der Umgegend von 
Nagliaſo her und klagt über die dort vorgenommenen Verhaftun⸗ 
gen; die andere kommt vom Friedensrichter in Fuido, welcher ge⸗ 
gen die Großrathswahl feines Kreiſes proteſtirt. Auf beide Klagen 
antwortet der Bundesrath, es ſtehe nicht in ſeiner Befugniß, in don 
Gang dieſer Sachen einzuſchreiten. In der 7 find in dem einen 
Falle die Gerichte, im andern der Große Rath von Teſſin die Be⸗ 
hoͤrden, denen die Entſcheidung zufällt.“ Neuere Nachrichten beſtä⸗ 
tigen, daß die Schuld der blutigen Wahlvorfälle der Geiſtlichkeit 
beizumeſſen iſt, welche mittelſt Preſſe, Kanzel und Beichtſtuhl ihre 
Leute fanatiſirte. Sämmtliche Opfer des Ueberfalls in Pontetreſa 
(der getödtete Fahnenträger Pellegrini und 15 Verwundete, darun⸗ 
ter Oberſt Stoppani) gebeten zur liberalen Partei. Die drei Ge⸗ 
meinden, aus denen die Thäter gebürtig find, wurden militärisch 
beſetzt und entwaffnet; unter den vielen Verhafteten befinden ſich 
die Aerzte Avanzini und Soldatf, der Advokat Albiſetti und drei 
Prieſter. Das Schwurgericht wird bald ſeinen Spruch fällen. In 
den 26 Wahlkreiſen, wo die Wahlen ohne Störung vor ſich gingen, 
zählt die liberale Regierungspartei 54 Gewählte, die konfervative 
24; in 12 Wahlkreiſen fanden Doppelwahlen ſtatt, über welche in 
einigen Tagen der Große Rath entſcheiden wird. (N. 3.) 

Bern, 1. März. [Der Teſſiner Großrath] wählte 
mit 64 gegen 5 Stimmen den liberalen Oberſt Luvini zum Prä⸗ 


identen. 
n Italien. 


Turin, 1. Ba [Telegr] Die heutige „Gazetta Pie⸗ 
monteſi“ enthält ein Dekret, betreffend die Veräußerung von 1½ 
Mill. öproz. Rente zum Sure von 79; die öffentliche Subskription 
findet vom 3. bis zum 8. d. ſtatt. Es wird vorbehalten, eine habe 
Gauen Rente hinzuzufügen, falls die Subkſription mehr als obige 

umme beträgt. ar ; 4 

Palermo, 18. Febr. Sizilien iſt vollkommen ruhig. Die 
ruſſiſchen Gäſte In abgereift. 

Neapel, 18. Febr. [Der Graßherzog von Toskana] 
wird am nächſten Sonntage mit dem Sinner „Veloce“ nach ſei⸗ 
nen Staaten zurückkehren. Der Graf von Syrakus iſt heute von 
Bary zurückgekehrt. 


Spanien. 


Mad rid, 24. Febr. [Das Budget]! Im Deputirten⸗ 


Kongreß hat die Diskuſſion des Budgets 
tungs jahr ihren Anfang genommen. Die auf die Civilliſte und 
auf die der Königin Maria Chriſtine ſchuldigen Rückſtände bezüg⸗ 
lichen Kapitel wurden von dem demokratiſchen Deputirten Rivero 
heftig angegriffen. 4 ſeiner Oppofition wurden dieſe Ka⸗ 
pitel mit 196 gegen 14 Stimmen votirt. Der Finanz⸗Miniſter 
Salaverrig gab die wichtige Erklärung ab, daß in Bezug auf die 
differirte Schuld von 1831 das Gouvernement die Beſtimmungen 
des Geſetzes von 1851 nicht modifiziren könne. 1 


Nufßland und Polen. 

Deterabung, 21. Febr. [Die Station Wernoje; 
die ruſſiſche Flotte; die Kronsbauern!] Ueber das Ge 
deihen der Station Wernoje an der weſtlichen Grenze von Ching 
geben ſehr erfreuliche Berichte ein. Der Ort wächſt mit rapider 

chnelligkeit und ſoll bereits 5000 Seelen zählen. Faſt unter glei⸗ 
cher Breite wie Mailand belegen, genießt er eines ſchönen Klimas, 
und die Ernte gewährt das achte bis neunte Korn. Der Weinbau 


das laufende Verwal⸗ 


liefert guten Ertrag, vor Allem aber iſt es die Kultur der Baum: 


wollenſtaude, welche dieſem Grenzpoſten eine glänzende Zukunft 
verheißt. Man hat bereits aus Khiva, der Bucharei, Kaſchgar und 
Kuldja, wo die 59 0 ation in großem Flor ſteht, ſich 
Proben verſchrieben und ſteht im Begriff, großartige Fabriken zu 
begründen, die im Hie en centralen Aſien auf bedeutenden Abſatz 
zu rechnen hätten. Die induſtrielle Betriebſamkeit der hieſigen Ko⸗ 
ſaken und die vermuthlich nahe bevorſtehende Einwanderung der 
Chineſen nach Transbaikalien werden Wernoje zu einer wichtigen 
Handelsſtation in Sibirien machen, umſomehr, als der Ort an dem 
Punkte belegen iſt, wo ſich einestheils die Routen von Rußland nach 
Taſchkend und Perſien kreuzen. — Aus der „Irkutsker Gouv. Ztg.“ 
erfahren wir, daß die 5 Flotte nun ziemlich vollſtändig in der 
Caſtrie⸗Bay verſammelt i 5 

ſtadt find bereits in Nikolajewsk eingetroffen, z. B. die Fregatte Ame⸗ 
rika“, welche den ruſſiſchen Konſul mit ſeiner Familie nach . Gl. 
ren ſoll, der Dampfer der ruffiſch⸗amerikaniſchen Kompagnie „Groß⸗ 


fürſt Konſtantin“ der die Verbindung zwiſchen Ajansk und Sitka 


herſtellen ſoll, und die Schaluppe „Der Kamtſchadale“. Das 
Dampfſchiff „Amerika“ 7 der Unfall getroffen, daß eine Oſchonke, 
welche es im Schlepptau führte, bei einem beftigen Sturm um: 
ſchlug, wobei drei Matroſen und ein Offizier der kaiſerlichen Flotte 
in den Wellen ihren Tod fanden, während es gelang, einen vierten 
Matroſen noch lebend aufzufiſchen. Auch hatte die Kompagnie 
einen anderen Schiffbruch zu beklagen da das ihr zugehörige Schiff 
„Zenobia“ bei San Francisco in Kalifornien gegen die Felfenbarre 
geworfen ward und ſcheiterte. In Nikolajews herrſchte übrigens 
eine große Rührigkeit: viele Barken waren den Amur entlang ge⸗ 
kommen, welche Mehl, Butter, Salz, Spirituoſen u. ſ. w. nach der 
neuen Hauptſtadt der Amurlande führten, und unter Leitung eines 
Koſaken⸗Offiziers, Porotow, in ſehr gutem Zuſtande daſelbſt eintra⸗ 
fen. Der neue für den Amur⸗Kurs beſtimmte u „Kaſa⸗ 
kewitſch“ war eben in der Baſtrie⸗Bay angelangt, hatte aber heftige 
Stürme auf feiner Herfahrt von St. Francisco aus zu beſtehen gehabt. 
— Aus dem Journal des Miniſterium der Reichs⸗Domatnen“ wel⸗ 
es in den Schlußheſten des vorigen ir 185 Rechenſchafts⸗ 
bericht des Ministeriums für das Jahr 1856 enthält, entnehmen 
wir folgende, die drei Oſtſee⸗Provinzen betreffende Data. Die Zahl 
der Kronsbauern betrug 1856: in Kurland 149,308, in Livland 
113,559 und in Eſthland 4873 Seelen, während die Geſammtzahl 
der Kronsbauern des europäiſchen Rußlands, ohne Finnland und 
Polen, 18,007,539 Individuen beiderlei Geſchlechts betrug wozu 
noch 376,786 ausländiſche Anſiedler und 52,504 angeſiedelte Acker⸗ 
bau treibende Hebäer kamen. Die größte Zahl Kronsbauern in 
den 47 Gouvernements hatte Wjatka (1,524,549), darauf folgten 
Woroneſh, Kaſan, Perm, Poltawa, Kursk, Tambow, Samara, 
Charkow und Schernigow, welche 10 Gouvernements zuſammen 9 
Millionen Kronsbauern hatten. Die Sal der Volks⸗Schulen, der 
Schüler und Schülerinnen war auf den Kronsgütern Pages: in 
Kurland 56 Volksſchulen mit 1893 Schülern, in Livland 258 Schu⸗ 
len mit 7229 Schülern und 6148 Schülerinnen, in Eſthland 5 
Schulen mit 232 Schülern, während auf allen Kronsdomainen 
2536 Volksſchulen mit 92,549 a er und 19,911 Schülerin» 
nen beftanden, wozu noch 60,030 Lernende der obigen ausländi⸗ 
ſchen Anſiedler und 1042 der angeſiedelten Hebräer kommen, ſo 
daß aus der Zahl der Kronsbauern ein Lernender auf 161 Seelen 
kam, bei den ausländiſchen Anſiedlern einer auf 6, und bei den an⸗ 
geſiedelten Hebräern einer auf 50 Seelen. Der . 
aller Kronsgüter für die Staatskaſſe betrug 1856 netto 32.856,27 
Rubel Silber. (Pr. Z.) } 

* Warſchau, 27. Febr. [Die Kiewer Meſſez Truppendislo⸗ 
kation; Petitionen des Kownder Adels.] Den Berichten der War⸗ 
ſchauer Zeitungen über die foeben beendigte Kiewer Meſſe zufolge war dieſelbe 
von Verkäufern weit zahlreicher, als in früheren Jahren, aber von Käufern ſo 
auffallend gering beſucht daß die Zahl der erſteren faft größer war, als die der 
letzteren. Der Geſchäftsverkehr ſtockte daher faſt ganz beſonders in den Luxus⸗ 
artikeln, die wenig oder gar keinen Abſaß 955 ne gleiche Stille herrſchte 
im Geldverkehr. Kapitalien waren von den Gutsbeſitzern kaum zu 20 Prozent 
zu bekommen, und von den kante singen nur wenige ein. Von 
den zahlreichen, theils zur Verpachtung, theils zum Verkauf geſtellten Gütern 
wurden kaum ein Dutzend verpachtet, und nur ein paar verkauft. Die Gaſthöfe, 
Wein» und Bierlokale, Theater, Konzerte u. . w. waren, im e zu frü · 
heren Jahren, ebenfalls nur 2 — ucht. — Die b n Ruß⸗ 
land, von det die auswärtigen Zeitungen ſchon jo viel Aufhebens gemacht har 
ben, beſchränkt ſich bis jeßt lediglich auf das Vorrücken der in der Umgegen 
von Taganrog ftehenden 2 Her die nach Weiten zu. Das hier verbreitete Ger 
rücht, daß Rußland die Abſicht habe, in Beſſarabien und Podolien eine Ob- 

ſervationsarmee zuſammenzuziehen, tft, mit Rückſicht auf die in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern herrſchenden Wirren, höchſt wahrſcheinlich; bis jetzt iſt aper noch 
nichts geſchehen, wodurch die Gewißheit dieſes Geruchtes konſtatirt würde. Die 
egenwärtige Dislocitung des ruſſiſchen Heeres, das in zwei aktive Armeen ger 
chat if, von denen die erſte ihr Hauptquartier in Warſchau, die zweite in Kiew 
hat, iſt von der Art, daß die Konzentrirung größerer Truppenmaſſen für den 
Fall eines aktiven Auftretens in der kürzeſten gelt bewirkt werden kann. Auch 
die Vervollſtandigung der Kadres der erſten Armee und die Stellung di er. Are 
mee auf den Kriegsfuß iſt dadurch außerordentlich erleichtert, daß ſich im König⸗ 
reich Polen nahe an 100,000 beurlaubte Soldaten befinden. Uebrigens herrſcht 
hier allgemein die Anſicht, daß Rußland gegenwärtig mit feinen inneren Refor⸗ 
men, mit der Hebung der Induſtrie und mit der Verbefferung der Kommunika- 
tionsmittel zu ſehr beichäftigt iſt, als daß es nicht alles aufbieten follte, um fi 
und Europa den Frieden zu erhalten. — Der Adel des Guberniums Komno h 
bei Gelegenheit der vor Kurzem ſtattgehabten Wahl der Gubernial- und Kreis ⸗ 
Marſchälle mehrere Petitionen an den Kaiſer zu Händen des Generalgouver⸗ 
neurs Nazimoff eingereicht, von denen dieſer einige als begründet anerkannt und 
denſelben jeine Unterſtützung zugeſagt, andere als zu kühn zurückgewieſen hat. 
Zu den erſteren gehört Die Bitte um Die kaiſerl. Beſtätigung einer vom Adel be⸗ 


Sämmtliche Kriegsſchooner aus Kron⸗ 


4 | | , 


1 0 Am 3. kam die Meldung, die Begum mit dem Nena und 
e haufen mee gegen den Norden Nepals und 
laſſen 7 5 E Aue in den Thälern zurück. Am 
5. waren nee chon 160 Meilen wei t, und da Lord Sie keine Er⸗ 
laubniß hatte, ſie auf ne Era em Verbier zu verfolgen, begnügte 
er ſich damit, einen Karten 0 zur Hütung der äffe 1527 
laſſen. 555 ſelbſt lag en am immer in der Nähe des Rapti⸗ 
fluſſes. Die Gegend hier herum iſt prachtvoll; überall die herrlichſten 
Ale und mitten unter 9 55 die bleichenden Gerippe erſchl 
ner, Kun e lich gedenke Inkerman s, wo ich einmal ein 0 - 
chen aus den Kie ferknochen eines eines Schädels herauswachſen ſa 
Wölfe, Schakale, Bären, kurz Raubthiere und ar Wild a — 
Art, wie ich es in ſolcher Menge nur auf rufſiſcher Steppe geſehen. 
Leiber fehlt es bei unſrem bewegten Leben jetzt an Muße, dieſe 
Fandel enheiten gehörig, auszubeuten. Geſtern (am 7) kam Me⸗ 
hudie H hen Nawab von Ferruckabad, mit noch anderen Häupt⸗ 
in en, Unterwerfung anbietend, ins Lager. Sie wurden zuerſt zu 
Miso Barrow geführt (dieſer hat die Gütervertheilungen, Amne⸗ 
en und Wade unter ſich). Des Nawabs Fall ſteht 
ei 1 uu Angeklagt, den Mord der engliſchen Frauen und 
nder in Ferruckabad nach Art Nena Sahib's in Kawnpore an⸗ 
aan zu haben, war ein Preis von 10,000 Pfd. St. auf ſeinen 
Kopf geſetzt worden. Zwei engliſche g hatten zwar ausgeſagt, 


ſchloſſenen freiwilligen Beiſteuer von 10 e ro Hufe 1 Unterſtützung 
der, ES rule 97 zu den letzteren die X Bitte um Wiederherſtellung 
da Marr Univerſität 

. Hau, 28. Febr. [Mangel an Handwerkern; Magne⸗ 
100 5 gb an 3 9 .. groß der Hr an Handwerkern 
e iſt, h e nf 1 2 feinen, 

a enten ein, e uber die ahl und die Lage 
5 25 15 e andwerker deutlich herausgeſtellt. 3 
25 1 e e au TR irken eingegangen, denen Aeg ſich in die⸗ 
ühlen⸗ und Maſchinenbauer, 1 en 13 Stellma⸗ 
0 Be enden 2. 11 10 1 ae 1 

erei 


andwirthſe aftli u 
e ger n ga al 40 helfen, AR nee due 59505 
Fange en mid rſammlung beſchloſſen, el 0 11 vie 05 5 


andwerkern Sorge zu tragen, andrerſ er befähigten Meijtern 
— 8 einer mabßg 105 en Sn! chte ſein. a u Folge die- 
12 Beſchluſſes *. der Borjiand, des Vereins nicht uur mit dem Beſitzer einer 
renom irten N e in merit im Kreiſe Zumos6, Hrn. Plathe, 
eh 18 4 Wien a Ain einer Anzahl von cc abgeſchloſſen, 
K ſtimmte Summe für jeden Lehrting an Herrn 
hit und die Beinfiefiging der jungen Leute übernimmt, ſondern auch 
auen itglieder des Vereins die e gerichtet, auch ihrerſeits gu 
Aus bild 75 g von, Sa auf gleiche Weiſe mitzuwirken, und namentlich 
au ven Gütern befin dl eiſtern alle möpliche Erleichterungen zu 
en. — Seit! en 15 befindet ſich hier der bekannte Magnetifeur 
Pupode aus Paris, der von einer hieſigen NEAR Familie eingeladen worden 
iſt, um die Kur eines weer Kindes derſelben zu übernehmen. Wie man hört, 
haben 1165 A, hetiſirungsverſuche dem Kinde ſchon bedeutende Grleichter 
1 ee 1 0 hofft, daß daſſel ‚nal wieder hergeſt tellt werden 
16 dpbts ben ter eine Reihe von ö 


katſerlichen nen welche den Strom evrſchen, ſind m 
den 955 an une en in fortwähr 11 75 151 7 e 
wird der Rules. vb Gefechte, Ken nur geführt. 

läßt man es an 1 en der © 

des nicht fehlen, Die Rebellen ſchoſſen mehr ö 


ehe chiffe; die Zi 


m des fla 


alt elan 
e 
wurden, Alte IA u, ihr ji 
Die Schi fahrt auf A, Dane e-fiang unterliegt vielen Schwie⸗ 
rigkeiten; Da 1795 N ke der ut au 10 f 19 er mit B bd 


nur von ahren 

u ten BT Be ht ba 2 8 2 
ann d 1 Ahr il er die a 

85 Dies 1 5 5 Sea me ande geliefert, er 0 

orden die Be i 

5 Bevölkerung von la e 15. vs 

dieſer Hafen geöffnet wird, sus 1 

gung des Aufſtandes bedingt i. 1 a auch 

werde ein Mittel finden, leßtere az e aus pe ng a 


räumen. in ish 
A m e r i ta U amen wet aun 710 


Bi 


wir Baum b e von öffentlichen Vorleſungen daß ihm jene Ermordungen nicht zur Laſt gelegt werden können, | weißen Hauses aus eine Anſprache über die me v na 
über den Mesmerismus zu h aka, — Einem ‚amtlichen tächtoeife tz aber andere Umſtände hatten 85 0 ſeine nt in zweifelhaf⸗ g als 15 Staat in, re zu halten. Be: 
. 90 a 500 Tune ee p gent tem ie erſcheinen laſſen. Jeßt ſtellte er ſich freiwillig, und auf nung, bemerkte er, müſſe die Zu unftsp olitik Bei, Sun 725 

Da fiebt e 15 ie jüdiſche Bevölkerung gerade die fe der 12 arcom 6 Anl 1 änner im offenen Kampfe zu töd⸗ Feiglinge, ſagte er, fürchteten ſie und seien ihre G e 

Würſchauus ausmach ten, iſt billig, Nawab, aber kein Mann ſoll im Kriege oder im andren Theile der Stadt . naton ward 1 She 
7 7025 f * Ur ke i,. ee Bene en ae 10 BR, Ku 0 | 1 Are 2 IH, a 1 a 1 gent 
der morden,“ erwiderte er; und wenn ich dies gethan | über a denke. Er antwortete, die Amerikaner ſchwatzten zu 
hg ee 0 15 1 0 ar Br laßt mich dafür büßen. 50 15 mich W en zu dae und thäten zu wenig. Die & länder machten — 5 1. W 0 
o ſchwierig es auch ſein mag.“ Er hatte ernte ſeine Aber, es ihnen um etwas zu thun jet, 0 get fie. wert un (it mac 


| Sn, 1 0 Heini e 11 9 55 0 0 1 | 
deſſen ſich der ermordete General Wheeler auf Jagden bedient | zehn Tagen im Beſi e von En 10 ſein. Gr med ud ern u 
hatte. Es blieb nichts andres übrig, als den Nawab bis auf Wei⸗ eb Augen von ie ba will 2 — Räuber werden; 995 ae u 1 


gerf, e ee 959 de e 
be über e ſte Miniſte riſis De 2 55 Riza a Nele. 
N 1 5 9 wendet zu haben, ja ſogar die bereits er Kae 
A ß na ei 


ee des Wine en fe Hale 1 


Pa al war nicht von langer Dauer. | 
id end e ie Proteſt d teres unter Eskorte zu ſtellen, 95 andere Oduptlinge ſtatteten Lord gern alle ehrenbaften Mittel anwenden, um die Inſel für 3 
a 8 . 1455 l ai ge mae te fa Clyde einen Beſuch ab, u Au ih nen wi die e im vollſten zu gewinnen. — Ueber Neworleans ſind 72075 9 Verakruz 


Sinne des Worts zu The Als wir 1 55 und 5 waren, 

mußten wir ſtrenge ſtrafen, jest, können wir edelmüthig und milde 
verfahren. Wer 2 dieſes in Abrede ſtellen, wenn er erfährt, daß 
alle dieſe Häuptlinge, mit 40 oder 50 Leuten ihres Gefolges frei 


vom 9. Februar eingetroffen (J. Tel. in Nr. 50). n Aa 
hatte Zuloaga am 2. Febr. zu Im 0 0 Miramon 3. aldi 
terer hatte die von Robles in Freiheit gefetzten pol 1 G 


il und mach e ſehr 15 i 160 f en über 5 
nen von Neuem verhaftet, und alle Df verabſchiedet, di 5 je 


zwirtb]i ae 1 55 ei 10 500 Der 15 ier⸗ 
u 


der Abſetzung Zuloaga's betheiligt 1 Auch hatte er die un 


1 der Muſelmänner war ſe 


„aber 0 o ſchärfere Wort ohun 5 en. mit ihren Famlien und i 1 Habe abziehen dürfen, daß man keine 
0 uſſa 5 12 0 1 Bel 85 5 We 5 der Fol⸗ Fragen an ſie richtete, ihnen ihre Papiere h zurückgab, und | Robles verfügte Anleihe von einer Million rückgängig macht. Er 
en ihrer Handlungen, denn der Sultan drohte mit 1 5 ſtren 5 ihnen nichts der ier Wat als ſich nach Lucknow zu begeben, wollte mit 5000 Mann nach Verakruz da Aw ein Bruder 
erſuchung. ( elt ſich alſo diesmal ni 1 um einfache | "0 ihre ehe re Waffen abgeben, und ſie ſelbſt erfahren jols hatte bei Sacatecas eine Niederlage erlitten. aaa bell 
unte 1 An um gerich chtliche Ver olgun, der 1 len, wel edingungen an ihren ferneren Aufenthalt im König⸗ die Hauplſtadt mit 4000 Mann. 
Inter bielen Unufkänden innen wir mit Bestimmt 0 a ge üpft ſind. Und doch ſtanden dieſe Führer uns eben be⸗ d norme vi 
aß die ban lat as an waffnet e zord Clyde ließ ſie in ſeinem Zelte niederſitzen, Vom Landtage. | 
N 5 e eee e 
hi den henten, 165 Mekka hen e en d 4009 abe e e een 00 ide ade We 55 5 
In a mach Men ih Maarſchſtan a. u — 


Könige erg, pi ene 10 1000 . 125 
verwaltung i 
hauſes den ak ee, 8 BEE Mn 
ſelbſt zwar vn W eg 15 e f 
15 zu der Erwägung zu Here, in, 2 05 Art, durch Abänderung der 

88, 2. und 3 des Geſetzes vom 11. Mäxz 1850, gezen eine IR weit (a 

wendung derſelben Workehrung zu treffen ſei.“ — Bei den Komm ba 

thungen wurde von dem Miniſter des Innekt erklärt, die Befug An an 


108 San, Case 
6 Uhr aufgebrochen. 1 5 De 0 100 Nann bra anne en 
lich ein größeres Gefolge, als unſre kleine Kolonne. Wir führen 
Bier, Portwein, keres, Champagner mit uns. Einzelne Offiziere 
aba 40 Bediente bel ſich, der % afthien iſt kein Ende, und etwa 


11 5 
9 85 a Schreiben 5e Mi⸗ 
L LM 1 (tan.] „Wir, haben bereits in Nr. 50 das 
ürſten Miloſch an die garantirenden Midi mit- 
He un das folgen, welches der Fürſt an den Sultan 


5 4000 Ein eborene laufen mit, ohne die, welche zum eigentlichen verwaltungen einzurichten, könne von Seiten d Staalsgew = t 
h 9 Jun 45 n bead n a Feen e HR e | Ku gehören, darunter. 55 Ae e halb, und gan nackter a 10 Wr 5 1 2 55 due 1 es oa 1 10 
Heute war N ſyde, n eines verren fen ir zwerfmäig, daß von die Bin ce an ausgedehnte 1 ra 1155 
it Gottes, Gnade und auf den Wunſch des ſerbiſchen 1, Jan. Heu Fi Es würde daher, tbeſbndere und dringende 1 
Bolten 0 1 ee regierender Fürſt von 85 wieder eingeſetzt | Armes wegen noch immer fein‘ 11 igen kann, und möglichſt f 
woven hu het dc; 20 Fanuat! 859 (a. St.) die Regierung deu ü ra 725 ucknow will, hatte, noch eine lange unferenz mit Sir * e ai a ent nem 5 Sean 


von dem Miniſter nicht n ſondern er erachte mh v zulüſſig, 
Erwägung zu z . und in welchen Städten die dort in, 7 —— 


= un SU RT ER HR Pu e dig a 
1 ren bereits getro . N . 
ure rere dt — 
Lofales und Provinzielles. 


1 po ſen, 3. März, [Die Provinz ialfeuerſozjetät 
Die e 1 Yon hier aus ſich nuch Berlin ih 0 ; 
die Petitton um Gene ehmigung der Entlaff ſſung 15 bt 9 dt 
aus dem Verbande der Provin ialfeuerſozietät per ſönlich zu un 
ſtützen, hat vorgeſtern bei St. Mana z dem Minifter des Inn 
Dr. Floktwell, eite Audien e in 0 der letzt e 


Hope Grant, der von b ab ſeine Stelle in Audh vertreten wi 55 

und der mit Recht ſein ganzes Vertrauen genießt. Lord Clyde a 
iſt es A zu AN, 11 7 mit Central⸗Indien wieder in tele 9910 
au f ehr zu eh 90 —.— 1 die Bi der 
egum mit uns unterhandeln wollten war kaum 11 ein Morgen 
Landes von Audh in 1175 Beſitz 0 150 i h 
nimmt Reißaus, wenn ſich ein rw efic fra und zankt ewig 
Gb Ein eingeborener Chriſt, Namens Buckley, der ſeiner 
Angabe nach ſeit der Empörung in Lucknow von den Rebellen 
herumgeſchle Bi worden war und erſt vor wenigen Tagen entwiſchen 
konnte, 51 6 mir viel von der gräulichen“ erwirrung, die im 
Gn e herrſchte. Nach ic Schlappe schiebt Einer die 
Schuld auf des Anderen Feigheit. 111 doch ſträubten ſi die Be⸗ 
gum und Bainie Madhu aeen unſere Anerbietungen. Bei Letzte⸗ 
rem kann dies nur aus ritterlicher Treue gegen eine Fürſtin ge⸗ 
| rien ein, denn ihm wurden die günftigf ſten Bedin unbe, Dh geſtellt. 
r wies ſie von ſich und irrt jetzt als 1 5 chtlin ER Hab⸗ 


ere En den! rr und den Landesgeſetzen wiedet übernommen, nach⸗ 


Mei t. meinem erhabenen Souzerän, den nachgeſuchten 
e ergt e ul al 105 f u anne anf 1 u IN ve | 
Re en S sigeit 


it 9 0 1 75 theiken Auſt 
mir ſeine ng zu ertheilen und meine Anjtren« 

ücks mei 5 U. unterſt tzen zu wollen. Sire! 
. 18 ke! Ana u, 0 Ew. nel jet d die wohlwollende 
Nei a Ems Inadlunaen 3 er Fürſorge für Ihre treuen jer- 
1 en Un rien Di 


re 115 u ſe 50 ih 0 der beiligften eher 
ten zu 8 lauben, 3 5 8 ür meinte l. Hr 
Hafte Grtennt 


ichte und meinen Pr Ben Daneben tidem ich Sie 
in u 75 r Unterthauen dieſes Fürſtenthums erlauben au 
Sen A aa | as kunft am Fuß des. Mi habene ie u 5 die 
Dia, oh . BB fn ünſ. N un Bitzen niederlegen, und 
ar ein, daß dieſes Min Volk ſich ſtets v elfjigen 

Wade d 8 Sie I iberhäufen, noch mehr gi u verdienen. Geruben 

Seh bin ng der tiefſten Ehrfurcht, und die Verſicherung unerſchüt⸗ 
Fi ne 1 en, mit der ich die ar 755 zu ſein, Ew. 170 erlichen 


nehmen nach, ſich günſtig für die Petenten in sem. inne ausge⸗ 
ſprochen, da er f ſel it dem Antrage, ſobald derſelb be zur Berath un 
beim g ans durchaus nit ent Sl ſein werde. ein 
dadurch die Hoffnung auf endliche weh tigung des in dieſer Nic 
ſicht vorhandenen drückenden ißver altniſſes einen bedeutenden 


N tät r er ener (of ſch Obrenowi tſch., 


4 3 0 Aſien. f | 
Kehl, 10. Jan. [Beruf Khan; biptomatiſche 


uch 


cd erung Der „Preffe d'Orient“ wird geſchrieben: haftwerdung des Nena iſt jetzt lediglich der Dipl Ai Stützpunkt u finden en. teil 
1115 Khan figt nicht im Miniſterium, er hat eine Wertanens⸗ Jung Bahadur wird ihn wohl fangen ee wenn er den Willen Schroda e be de Wadern, 0 e 


dazu hat. Von den Seapoys kommen tägli mehr zu uns ins 
Lager, Sie ſagen alle, daß ſie ſeit lange 15 jedem Erfolge verzwei⸗ 
felt haben, aber nie recht an die Amme ſtie glauben konnten. Am 
Ihlimpujten find die Offiziere und Soldaten der. aufgelöften, Regi. 
menter daran, und Eu bie Leute anfangen, jollen, iſt | ſchwer zu 
jagen. Ein Glück iſt es, daß die Ernte ſich gut anläßt. Dieſes Audh 
* bei guter Verwaltung die Perle, united indiſchen Reiches wer⸗ 
7100 98 Land erreicht es in Schönheit des Bodens und 
Menſchenſchlages 
. 15. Jan. [Lord Elgin 5 1 Lord 
Elgin iſt am 1. Januar Ran, 55 Fahrt auf dem Nang⸗fſerkiang 
ah Shangh N zu rück dge kehrt, atte aber die Dam pfer 
und, Gaze wegen des ee Waß ſerſtanden im 


Saule dritte Lehrerstelle an der evang. Schule zu Rakwitz; die zweite evang 
Schlee fa zu 1 110955 Krö En um 1. April die Se evang. 
Schullehre ak zu irh diene (Er i aun Juli c. e hpeſte 
ebang. Schulleh hrerſtelle zu an Samt el uli e. die 5 0 
Lehrerſteſke an der kath. Schü zu. b biz (Kr. Vom 
die erſte Lehrerſtelle an der evang. Schule zu Zirke e 95 die zn 
te NR 17 e e (Kr. ee 086 1. c die j je 
Schullehrerſtelle zu Nite m. ril c. Der be varſta 
beif fen Stellen das Vräjehtattonsrt echt. e N N 
[Milzbrand.] Unter den Schweinen in Pturke (Kr. Schubin) iſt 
der Milzbrand ausgebrochen, weshalb für dieſen Ort und ſeine Feldmark die ge 
Aiden pm Nn ausgeführt je, 
N nn E, Der auf den 7. und 8. Mi 
raumte Ade und Viehmarkt in der Stadt Koſten tft auf den 4. a A 
c. verlegt worden. 


ſtellung in der ungitebaren Nähe des Scha 8, der ihm ſehr wohl⸗ 
1 5 110 ſeine musgebreiteten Kenntniſſe Aae Verhält⸗ 
im at dee der von ihm b beab ichtigten Reformen wohl aus⸗ 
7 verſteht. — Es ſind einige diplomatiſche Veränderungen 
in unſerem Miniſterium vorgegangen. Der Miniſter⸗Reſident des 
perſiſ 85 180 Kin Konſtantinopel, Mirza Ahmed Khan, wird 
durch Mirza Huſſein Khan, General⸗Konſul z u Tiflis, ersetzt wer⸗ 
den. Mirza Huſſein Khan war erſter Sefteikt der Geſandtſchaft, 
die unter König Ludwig Philipp nach Frankreich eſchickt ward; 
ed iſt ein Hau, 5 Skin tion, der das F Fansite vollkommen 
ſpricht. (hm Khan kehrt nach Teheran auf ſeine Bitte um Ent⸗ 
laſſung 9255 Zu Tiflis wird Mi a Huf ſſein Khan zum Nachfol⸗ 


ger er it 17 85 eee zan, den erſten Sekretär der Funes 


Poſen, 3. März. [Poli eibericht] Geſtohlen ſechs nue Rester 
perſiſchen G u enen der auf Urlaub hier | Herzen von China urücklaſſen müſſen. D te 3 Ziel ſeiner Reife | Marſuiſen. — Verloren 17 we 5 ee und ein blecherner, an angeſtri⸗ 
Lan mi 0 un eintraf. Der neue erſte Legations- war Hanko die grobe Handeln an der Dündung De6 den in d e d g Am Freltage brachten 

kretär wird h öchſt wabeſcheinlich der General Neriman Khan den Vang⸗tſe. Dieſelbe zählt den f. l l 3 mehrere Fornals vom 2 Bonnie Kwilez er 0 10 00 Getreide: na — 


rden, welcher fee a der erſte Sekretär der Ambaffade Feruk | Uebertreibung behaupteten, gegen 9 Mi lionen Bewohner; lei 
werd ſte Sek aſſade F e au Belt Neft e 70 ie in pollem Gange 


90 8 ionen, und niemals auf 


eſigen Stadt. Nach der Ablieferung, begg, et fe Abend a 
wohl mag ſi 9 weg;, nur ein 11 5 der ea Dale 94 x. 88 glg noch noch fr 
ü 0 ebefele: 


hoffte die übrigen a ö Be 0 


Khans war. — Prin; Mirza Murad ist immer zu Meſchched, in 
Khoraſſan, wo die Ruhe 1 wieder hergeſtellt iſt. Aziz tt, die Einwohnerzahl auf gegen b Ber bau ef cin 05 4 0 
12 der alte Kriegsminiſter, der durch den CrSabıayam abge» | weniger als eine Million belaufen. Rn oft, was ſeine Kaufla⸗ eech zu wagen und wurde de ae nd. 8 —ç de et 


den und ſeinen Handel betrifft, jedenfalls viel bedeutender, als die 
übrigen bis jetzt eröffneten 185 und man fand dort fremde Ein⸗ 
fuhrartikel, deren Bab die Konkurenz mit den einheimſchen Exzeug⸗ 
niſſen geſtattete. as Volk würde mit den Fremden gerne in Han⸗ 
delsbeziehungen treten, und Eiſen und Kohlen find ebenfalls in der 
Nähe zu haben, erſteres von ae 1 Nach den Berichten, 
welche mit dieſer Expedition e ingehräfen find, haben die Rebellen 
nur ul ein Drittel des Gebietes inne, das fie einſt beherrſchten; 
auf dem Fluſſe iſt ihre Flagge beinahe ganz verſchwunden, und die 


i t ward, iſt zum Ehef⸗Kommandanten der Armes von Aderbald⸗ 
iR ernannt a Seine frühere Stelle e nunmehr der 
General Dſhihanghir Khan, Bruder Re n Khans. — Huſſein 
5 91 0 wird als Miniſter⸗Reſident u Paris und London 
bezei if 

e ialberichte, aus Indien! Den letzten Be⸗ 
richten W. Puls, in der „Times“ entnehmen wir Folgendes: 
Lager bet Churdg 8. Jan mar. Am; 2. Jan. war es deweeſe en, daß 
der Feind ſich mit feinen Nen auf nepaleſiſchem Gebiete be⸗ 


niß verfehlte er den richtigen Landweg und Pferden und Wagen 18 
terhalb des Borwerts, Dzigcieline ‚in den! Mann tien, ve SEN; an Mi 15 
Sele ein ſteiles He bat und ſehr tief ik Pit, Ng N AR, arbeitete er 
aus dem Waffer, und auf fein Geſchrei eilten die er des Vorwerks 1 55 
Ibrer waren aber zu wenige, und 99 0 em von d omäne Großdorf Hife 

holt worden war, fand man das eine Pferd bereits ertrunken; das ande 
Di und 75 Kun. a A ettet. 
„2, Marz. [Sitzung des Llandwirtoſchaftti en Ver⸗ \ 
HET 0 105 21. v. M. bier 10 he ſehr zahlreich befuchte, des x 
Frauſtadt⸗ ilfe Kantapietbfehaftlt en Vereins u 495 Vece e fun 

ortſetzung in der Beilage.) 


— — 


» 


N der Laudwirthe 


i 


hdem der Borfigende, Ritterzutsveſißer 


Direftor Lehmann auf Si 0 .d zung eröffnet, kamen zunächst die laufen ⸗ 
den Geſchäfte zur igung. Hierher gehört der Beſchluß, den vom Staate 
bewilligten Fond von 33 Thlrn. 10 Sgr. Prämitrung von Stuten der Ru⸗ 


ſtikalbe eſem Behufe ſoll im März eine Schauſtellung 
in Frauſtad N ai eine dergleichen in Leſten per ſtaltet wer⸗ 
den. In Folge einer durch den Oberpräſidenten v. Puttkammer an den Verein 
erlaſſenen Aufforderung des k. Landes Oekonomiekolle ums: EHE Beob⸗ 0 
achtungen welche in Abſicht der breitwürfigen Säemaſchinen ge 
macht worden find; ob namentlich die mit Bürſten verſehenen, oder die, welche 
Aynlichen Vorrichtungen ſchöpfen, auf die Dauer ſich vorzüg⸗ 
licher für die bewährt haben, entſchied ſich die Verſammlung dahin, daß 
die mit Bürſten verſehenen Maſchinen, dom Maſchinenbauer Schmidt aus Lie. 
r in der Neumark bezogen, vor allen den Vorzug verdienen, 
indem t nur zu allen Samcreien zu brauchen, ſondern auch ſolid und 
Ve tet, Dabei aber doch durch Beichtigfeit des Baues und Bequem: 
lichkeit in der Handhabung ſich auszeichnen. Hiernächſt wurde ein in Folge Auf⸗ 
forderung des Landes-Oekonomiekollegiums erforderter, vom Rittergutsbeſitzer 
0 o abgefaßter Bericht, „die Nen und thatſächli⸗ 
chen ae ren über das Verhalten des Erdbodens in Beziehung auf ſei⸗ 
nen Feuchtigkeitegehalt“ betreffend, der Verſammlung vorgetragen. Die mit vie⸗ 
ler — ender Sachkenntniß vom Verfaſſer aufgeftellten nfichten, die ſich weit 
über die Grenzen einer bloß lokalen Anschauung erſtrecken, erregten durch ihren 
allgemein belehrenden Inhalt das vorzugeweiſe Intereſſe der Verſammiung, wie 
denn auch dieſer Bericht die beſondere Anerkennung bei dem Oberpräſidenten 
v. Puttkammer gefunden. Sie wollen mir daher auch freundlich erlauben, Ihnen 
denſelben in den nächſten Tagen für einen größeren Leſerkreis auszugsweiſe mit- 
Au len. Or. Förſter hat es übernommen, dieſem Gegenitande auch ferner ſeine 
erkſamkeit zu widmen und ſeine thatſächlichen Wahrnehmungen im Inter⸗ 
eſſe der Sache in einer ſpäteren Sißung zur Kenntniß der Verſammlung zu 
bringen. Die Tagesordnung brachte uns zunächſt mehrere intereſſante Vorträge. 
k. Baumeiſter Wernekink aus Koſten ſetzte ſeine bereits in den früheren 
Sigungen eg Vorträge über die zweckmäßigſte Konſtruktion landwirth⸗ 
alder, fände in dieſer Sißung fort, und machte diesmal die Anlage von 
und Pferdeſtällen, jo wie die von Familienhäuſern zum beſonderen Gegen⸗ 
ſtande jeines 1 Im Weſentlichen begründete er ſeine Anſichten dahin, 
daß die Anlage der Ställe nach der Quere ungleich zweckmäßiger in Bezug auf 
Behandlung und Fütterung des Viehes, auch weniger koſtſpielig fei, als die nach 
der Länge. Der Vortragende erläuterte feine Aufitellungen zum beſſeren Ver⸗ 
ändniß für die Zuhörer überall durch vorgelegte Skizzen, und der Verein be⸗ 
chloß, die letzteren durch den Druck zu vervielfältigen und an die Mitglieder 
vertheilen zu laſſen. Dleſem folgte ein Vortrag des Rittergutsbeſitzers Ober 
landsgerichtsraths d. D. Mollard über Bodenarten, die chemiſchen Beſtandtheile 
der Dungungsſtoffe, deren Wirkung auf die Vegetation u. ſ. w. Der Vortra⸗ 
ende beſprach kurz das DT der Vegetation in Bezug auf Düngſtoffe, wie 
195 es in unſ er e lima herausſtellt, und betont namentlich die 
pfeit des Dan ers. Auf dieſem 5 der eigentliche nervus rerum der 
landwirthſchaftlichen Produktion, der möglichſt ſchnelle und erfolgreichſte Um⸗ 
ſatz des Kapitals der Landwirthe. Je mehr die Produktion beſchleunigt wird, 
to größer iſt der Ertrag des auf den Landbau verwendeten. Kapitals. Der 
Urin Man bah eines größeren Stickſtoffgehaltes und der größeren Menge des 
darin e en Phosphors der beſonderen und oberen Mu erkſamkeit der 
empfohlen. Berner aber auch der — 55 Gebrauch der ae 
Düngmittel, als der 8 löslichen Dünguüngsſtoffe. Die neueſten Er⸗ 
achſens werden in dieſer Beziehung beſonders her⸗ 
vorgehöben. Von dieſen wird nämlich der Dünger nicht leicht eingeeggt, ſondern 
1 8 folgte hiernächſt ein Vortrag des Vorſitzenden über die 
Sea „Bei welcher Temperatur wird das Futter bei Kühen am beſten verwer⸗ 
Die theoretiſchen Anſichten über die Einwirkung niederer und höherer 
emperatur auf die — gehen dahin, daß ſowohl bei Hitze als bei Kälte der 
Organismus nicht im Stande jei, von einer beſtimmten Quantität Futter ſo viel | 
animaliſche Materie anzubilden, als bei einer zufagenden mittleren Wärme. 


iger zu verwenden. Zu Di 
t der 


nfichtfich der Mülchſekretton wird dazu noch angenommen, daß bei niederen 


Dieſe Erhöhung wird zum Theil aus 
Ueberbürdung der Steuerpflichtigen nicht angegangen, aus Staatsfonds ge⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9 — die Kühe wenig und rahmarme, bei hohen dagegen wenig, jedoch 


rahmreiche Milch fecerniren. Als die geeignete, mittlere emperatur für die 


Kühe nehmen nun Einzelne + 10—12 Grad, Andere 1 1214 Grad 


an, da letztere Temperaturverhaltniſſe der Milch- wie Maſtnutzung förderlich 
ſeien. Da ſchon durch bloße Regulirung der (Stall.) Wärme für Rechnung der 
Oekonomie Vor, und Nachtheile entſtehen, wobei der Geſundheitszuſtand der 


Thiere gleiche Berückſichtigung verdient, ſchien es wünſchenswerth, auf dem Nhe 
e 


des Experiments zu ermitteln, welches die zuträglichſte Temperatur für die Kü 

er Ueberdies müßte für die Phyſiologie der Haustdiere die Beantwortung die⸗ 
er Frage von Wichtigkeit ſein, da ſie zeither ihre Löſung mittelſt Zahlen nicht 
gefunden fer Der Vortragende gelangte nach den von ihm entwickelten Zahlen⸗ 
verhältniſſen zu dem Schluß, daß bei einer Temperatur von + 10 Gr. Wärme 
das Futter bel Kühen am vortheilhafteſten verwerthet wird. Als nächſte Ver⸗ 
einsſizung ward ichen der 22. März beſtimmt. Dieſelbe wird in Frauſtadt 
ſtattfinden Der Tag wird mit Rückſicht auf das auf denſelben fallende Ge⸗ 
burtsfeſt Sr. K. H. des Prinz⸗Regenten gewählt. Dem Vereine traten auch 
diesmal wieder drei Mitglieder bei, ſo daß derſelbe gegenwärtig in Allem 110 


Mitglieder lit 

r Wollſtein, 1. März. (Landräthliche Verordnung; Gehalts⸗ 
erhöhungz Preiſe ꝛc.] Da es regelmäßig vorkommt, daß bei Abhaltung 
des Departements ⸗Erſatzgeſchäfts Reklamationen vorgetragen werden, die beim 
Kreis⸗Erſatzgeſchäft gar nicht zur Sprache gekommen ſind, jo hat ſich das hie⸗ 
ſige k. Landrathsamt in dieſen Tagen veranlaßt geſehen, den Ortsbehörden des 
Kreiſes zu eröffnen, daß ſie nicht nur die Pflicht haben, in den betreffenden Ge⸗ 
meinden bekannt zu machen, daß Reklamationen bei der Kreis ⸗Erſatzbehörde 
anzubringen ſind, ſondern auch von Amtswegen ſelbſt dafür zu ſorgen haben, 
daß diejenigen Militärpflichtigen, deren häusliche Verhältniſſe eine Berückſich⸗ 
g dringend erfordern, ihre Anträge aan Peg an die Erfagbehörden rich⸗ 
ten. Die dem Landrathsamte untergeordneten Behörden haben nicht das Recht, 
irgend eine Reklamation zurückzuweiſen; dieſe Befugniß ſteht nur der Kreis⸗ 
Erſatzkommiſſion zu, und müſſen derselben alle Reklamationen ohne Ausnahme 
vorgelegt werden. — In den für die Jahre 1859—1865 angelegten Schul⸗ 
etats, die nunmehr beſtätigt von der k. Regierung an die betreffenden Schul⸗ 
vorſtände übermittelt worden, iſt das Gehalt aller denjeniger Landſchullehrer, 
das bis jetzt 120 Thlr. jährlich nicht betragen, auf dieſe Höhe gebracht worden. 
emeindemitteln, und wo dies ohne 


währt. — Die Durchſchnittspreiſe für den Monat Februar haben ſich gegen 
Me Monats Januar nur wenig geändert. Der Scheffel Weizen galt 
3 Thlr. 12%, Sgr. Roggen 2 Thlr. % Sgr., Gerſte 1 Thlr. 21¼ Sgr., 
Saler 1 Thlr. 15 Sgr., Buchweizen 1 Thlr. 16% Sgr., Hirſe 2 Thlr. 2¼½ 
r., Erbſen 3 Thlr. 11¼ Sgr., Gerſtengrütze 3 Thlr. 12½ Sgr., Buch⸗ 
weizengrütze 3 Thlr. 5 Sgr. Graupe 3 Thlr. 12¼ z Kartoffeln 14 
Sgr., der Centner Heu 1 Thlr. 12½ Sgr. und das Schock Stroh 8 Th 
9 Sa — Nachdem es mehrere Tage hindurch ſehr ſtürmiſch war und mit 
nterbrechungen ſtark Bereguet hat ſich heute trockene, heitexe Witten 


kurzen t 
tiſcher Re ſehr erwünſcht iſt. Die naſſe 


rung eingeſtellt, was in fanit: 


Witterung ſoll übrigens nach der end nn erfahrener Landwirthe den Saat⸗ 


feldern, die bei dem Mangel an Schnee nur wenig Feuchtigkeit aufgenommen 
haben, ſehr zuträglich gew 5 ſein. 15 Weil ee wechsel zu Michaelis 
viele Unbequemlichkeit mit ſich führt, hat eine auf Veranlaſſung des Magiſtrats 
am 27. v M. zuſammengetretene Bürgerverſammlung einſtimmig beſchloſſen, 
daß die Wohnungen in die er Stadt in Zukunft nicht von 5 . bis 


Michaelis, ſondern vom 1. Juli bis zum 1. Juli vermiethet werden ſollen. 


2 Znin, 2. März. [Strandfiſchereiberechtigungz Gerichts⸗ 
kommiſſion.] Die k. Regierung hatte die nochmalige Vernehmung der Be⸗ 
theiligten bei der Ablöſung der Strandfiſchereiberechtigung angeordnet, und war 
zu De Zweck am 28. v. Mts. der k. Oekonomiekommiſſarkus hier anweſend, 
um mit den Betheiligten aufs Neue zu verhandeln. Nach der erſten Zuſammen⸗ 
ſtellung der Forderungen der r ergab ſich der Betrag von 780,000 
Thlr. 9 Die beiden Seen ſind überhaupt nur auf 5200 Thlr. abgeſchätzt und 


3. Mürz 1859. 


tragen gegenwärtig einen Pachtzins von jährlich 300 Thlr. Die Stadtverord⸗ 
neten find nun darüber einig geworden, die Seen von dem Fiskus käuflich zu er · 
ſteben; fie wollen die Summe von 2000 Thlr., in Ratenzablungen tilgbar, pie ⸗ 
ten, und die Strandfiſcherei und Rohrbenutzung auf diese Weise mit als abgelöft 
betrachten. Man hofft, daß die k. Regſerung auf dieſe Warpe 

werde, um ſo mehr, als dieſe Angefegenbeit bereits ſeit Jahren die k. Regierung 
beſchäftigt hat. — Bisher kam eine Gerichtskommiſſion aus Schubin allmonat- 
lich auf 6 Tage hierher: von is: ab wird dieſelbe aber nur 3 Tage hier verwei⸗ 
len und 3 Tage in Gaſawa thätig fein, um fo den in Gaſawa und Umgegend 
Wohnenden die weiten Wege zu erſparen. a 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 


Am 2. März. Kahn Nr. 2128, Schiffer Auguſt Matheſtus, von St 
nach Pojen wir Gas gust Maipefius, von Gkettin 


Angekommene Fremde. 
r Vom 3. März. l 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf Bninski aus Popowko, Graf 
Migczpüski aus Pawkrowko, v. Niegolewski aus Niegolewo, v. Bie gan t 
aus Cykowo, v. . aus Smilowo und v. Krzyzanski aus apo⸗ 
wice, Proviantamts⸗Kontroleur Troſchel aus Kolberg, Frau Rittergutsb. 
v. Zakrzewska aus Kokorzyn, Domänenpächter Leon aus Bolewice und 
Probſt Szezygielski aus Duſznik. 

BAZAR. Probſt Boguſiewicz aus Strzalkowo, die Gutsb. v. Goscimski 
aus Koſſewo, v. Jaraczewski aus Lipno, v. Radonski aus Dominowo, 
Graf Szoldrski aus Brodowo, b. Blociſzewski aus Przeckaw, v. Jara⸗ 
czewski aus Lowenein, v. Zakrzewski aus Wyſzki und Frau Gutsbefiger 
v. Potworowska aus Karmin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. Graf Bninsfi nebſt 
Frau aus Glesno, v. Koſzutski aus Jankowo, v. Gajewski aus Kozmin, 
v. Grabski aus Budziskaw, v. Borzecki aus Brzoſtkowo, v. Tamniß sen. 
und jun. aus Schleſten und Rittergutsb. und Landſchaftsrath v. Radonski 
nebſt Frau aus Krzeslic, Fräul. v. Koſzutska aus Glesno, die Oberamt⸗ 
männer Burghard aus Gortatowo und Klug aus Mrowino, die Kaufleute 
Schotte und Pinner aus Berlin. i 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. Kieſewetter aus Kleſzezewo, Gutspächter 

G59 aus Mi 0. 


cin und v. Moſzezen 
eſierska und 


rzewo und Donimirski aus Cyjuſy. 
Eich 8 


IEN. Gutspächter Poleski aus Skowik und Wi 
Becker aus Darpkonıte * 18 N 


KRUG’S HOTEL, Buchbindermeiſter Niklauß aus Liſſa. 7 
artikulier Okoniewski aus Groß ⸗Laskownica, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 19. 27 Sum nude 
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bekannten Erben und die Wittwe des in Aufenthalte nach gleichfalls unbekannte Gläu⸗ 


Monats- Ueberſicht i 
— 1 l b K uns Iſidor biger: 
der Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ — 3 Seite W 5 1) Johann von Brzezansti; 


zogtbumd Pojen. 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen eine 2 
10 Activa. aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Reals| 3 
Kaſſen⸗Beſtände: forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung jur| 4 
gtes Geld 314,100 Thlr. chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu 
Noten der Preuß. Bank und melden. 
Ka eee ine er a Wreſchen, den 18. Dezember 1858. 
. g . — — 
Bombard-Beftänbe 510,180 Nothwendiger Verkauf. 
14427 Die im hieſigen Kreiſe belegenen drei adeligen 
rundſtück und diverſe For⸗ üfer: 
derungen 52,313 | Gorzykowe 1. Antheils G. 164, Gi- 


u 135 PaAsuı va, wartowez 
Eingezahltes Aktienkapital 1 lr. 
. — Umlauf aa 1920 8 55 f 


ehelichten von 


i irektion. des einzeln im 
Die Hill. diger Guß aftation verkauft wer 


hierzu ein 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Schroda. 
f rſte Abtheilung. 


. Ä 16 ö. und borne von Chwaliſzewska; 
Guthaben von Instituten und Gorzykowo EEE 10) die Catharina berehelichte von Ziem- 
Privatperionen . . 1,9438 G. 46% towska geborne von Boguskawska; 
Verzinsliche Depoſiten von denen jedes ein — — Hypothekenfolium 11) der Joſeph von Wojniſz; 
mit monatlicher Kündigung 15020 — Sa 1 auf den Namen 12 die Eliſabeth verehelichte von Dem- im herrſchaftlichen 
— D . eborn 5 f par 4 57 7 
2 Poſen, den 28. Februar 1850. 8 8 nuska ver binsta geborne von Chwaliſzewska; bei Schmiegel verſchiedene Nachlaßgegenſtände, 


ermin auf 


gehörigen, in Bitterfeldt sub Nr. 7, in Je⸗ ſammen nach der von der köni 
rzyn⸗ Dorf sub Nr. 15 und Jerzyn⸗ 
land sub Nr. 4 1 08900 Grundſtücke, zuſam- 38,430 Thlr. 28 
men abgeſchätzt auf 6059 Thlr. 25 Sgr. zufolge 

ppothekenſchein und Bedingungen in ein eſehen werden. 


20. Juli 1859 Vormittags 10 Uhr an ar 
orden 12 Gerichtoſtelle Kuba firt Güter werden aufgeboten, 


melden. 


i * 
a Agneſia geborne vo . 
De Bene Seußt zu men, Erb en pe elichte ee 40 8 
C | Erben, Iorwie der GigenthumSprätendent Mi, 


JJC DReO wand Binbemen 3 Sch, re 


Königliche preußüche. ſtaats- und landwirthſchaftliche 


den 25. November 1858. 


— 


Nothwendiger ur 
Königliches Kreig eiche en Breſchen 
1. Aptpeifu 


Das dem Ignatz Baddans- gachariae 


Akademie 


geſchätzt auf 97,294 Th 
e der nebſt Hypothekenſchein und Bedin 
gen in der Regiſtratur augen Taxe, joll 
am 26. Sehnen n eg Vormittags 
an ordentlicher Gerichtsitelle ſubhaſtirt werden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


er, als: 
die G Valeuti sh) 
N, e e nee . 


Direktor — ertheilt werden. 
E 


cop v. 
20 1 er 
deren en, un 

2 dil den An und Aufenthalte nach uns 


mu genannt, 
Gorzykowo lubomeezyzna 6. 


aleska berichtigt iſt, ſollen je⸗ 
ge der Crekutfeon in nothwen. A 
den, und wird 14 


den 9. Juli 1859 Vormittags 11 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 5 * lle 15 
„drei Güter find, da die Grenzen zwiſchen denſel⸗ 
Dit dem a Guſtav Schmidt ben nicht haben feſtgeſtellt ae a au 
eneral- 
Haus | Kommilfion zu Poſen beſtätigten Taxe au 
75 5 Pf. abgeſchätzt Wepa 
Die Hypothekenſcheine können in dem Bureau 


ie unbekannten Realprätenden aller drei 
{ ſich bei Vermeidung 
der Präkluſion ſpateſtens in dieſem Termi 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte einge⸗ ene melden. 


An hieſiger königl. Akademie beginnt das nächſte Sommerſemeſter am 2. Mai, und die 
von Stkörzewski gehörige, im Wreſchener En erfinden ich auf die im Studienplane 5 — vorgeſchriebenen Disziplinen aus der 
Kreise beiegenea el Rittergut a ommorze., | Staatd«, Land. und orßzwirtt } 
4 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf., zu- iſt in den königl. preuß. Amtsblättern aufgenommen, und etwaige gewünſchte nähere Auskunft Spoörgel⸗ 

„über die Akademie und deren Einrichtung wird auf desfallſige Anfrage von dem unterzeichneten 2 


chaft und deren Hilfswiſſenſchaften. 


dena, im Februar 1859. N 
Der Direktor der königl. Staats ⸗ * landwirthſchaftlichen Akademie und Geh. Regierungsrat) Sn nde 


lichte Boizewote Pr. 22 wird Freitug am 4. Mürz c. noch fortgeſetzt. 


IJInſerale und Börfen-Nachrichten. | a ea 


Arge von Brudzewski; 
icolaus von Koſzutsk 


Daniel Jacob Münzberg; 

5) Alexander von Briezansti modo 

deſſen Erben; 

6) die Satura, Alphons, Victoria, 
rovidentia, Sabina, Wanda, 
eſchwiſter von Rokoſſowski; 

7) der gegenwärtige 

Mierz 


die Sophia verehelichte Srednickaſſteigern. 


— 


9 


— 


kowska verehelichte von Lukomska 
die Anna geborne von Gzaitowsta 
verehelichte von Biakobkocka; 

der von Gluchowski; 


Koſten, den 


— 


— — 


rium 
auf dem Gute Gorzykowo Lubo⸗ 
meczyzua G. 16 b. eingetragenen For⸗ 
derung; , 
17) die Franz, Paul, Juliauna und 
edwig Geſchwiſter von Brzeski; 
werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
thekenbuche der drei Güter nicht erſichtlichen 


bayriſch 


ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 


neſen, den 21. Dezember 1858. Steckrüben od 
modo deren! Königliches Kreisgericht. 
1 Abtpeilung. 


ELDENA. bei Greifswald. 


Der ſpezielle Lektionsplan 


r. E. Baumſtark. kaufen. 


x 


Die Oſtrowskaſche Nachlaßauktion St. Martin irre ira There eg J e ETT 
ons 


Rheyaras. 
Lipschitz, Auftionskommiſſarius. 


Leinwand⸗Auktion. 


Dienſtag am 8. März c. Vormittags eine bedeutende Pachtung gefucht. K 
die unbekannten Erben des Aumann Breiteſtraße 20 und Bütteljtrafe 10, 
eine Partie Leinwand, Das Kanns aalen: : Fauna. 
maſigrdecke à 6, 12 und 
a Banda, 18 Servietten, Tiſchtücher 
Cigenthümer des Gutes“ nd Handtücher 2C. ec. 


ewo; in f 
8) der Stanislaus von Brzeski; Kir baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver- ii Ferelts für dieses Fahr mit vielen lufttänen 


von 9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale Vorſchüſſe können in bedeutender, an 10 


Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 
u Bekanntmachung. 


die Joſephata geborne von Tzaj⸗ als: Möbel, Kleidungsſtücke, Pferde ꝛc., meift- ittelt: 
25 b bietend verkaufen, wozu ich 1 ee ſichert. 5 
tto. 


A : r- n 
Ei guter Gaſthof 10 ſofort aus freier * Weichſelzopf, fe wie fänmmliche dar- 
6) die Eigenthümer der für das Depoſito- E Hand zu verkaufen, wo? darüber Nachtheil für di 
des Pupillenkollegii zu Poſen 59 5 die Expedition dieſer Zeitung auf pen wer ve küntgüche et 
erfragen nähere Auskunft. 


Neben meiner Kolonialwaarenhandlung habe i ein Bier⸗Lokal eingerichtet, und wird gules 


bittet um geneigten Zuſpruch 
Eeingang durch meinen Laden, wie auch durch den Hausflur. 


0 Futter-Mohrrüben, ſebr große weiße grünköpfige Rieſen à Pfd. 12 Sgr. 
ne zu Neesfforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung u BR m: 1 a, 3 im Feld Ay gut, à Pfd, 20 Sgr. 
Fuer Jute Ko weiße in der Erde wachſ. Turnips a Pfd. 5 


/ 8 
elwich q. Drogand 22 baldiger oder ſpäterer Abnahme 


4 
„a, . 


pachtgeſuch. =. Pr” 
Von einem vermögenden Lande 4 
on und 


" 


‚Höhe geleitet werden. Refl. belieben i re . 


Das Landgüter⸗Comtoir 
des königl. kreisgerichtl. Adminiſtrator 
und Güter⸗Negotianten A. Pischel, 
Schmiedebrücke Nr. 22 in Rresla 


aus Schleſien und den ſüddeutſchen Staaten für 
Ankäufe von Landgütern jeder Größe von 200 
bis 20,000 Morgen im Großherzogthum Poſen 


Im Auftrage des Gerichts werde ich Mon- betraut worden, und werden die Herren Gutsbe⸗ 
tag den 21. 215 ae 8 9 Ubr|figer, welche ihre Beſitzungen a 


zu Murkwitz erſucht, recht ſpezielle Anichläge. derſelben Bale 
digſt einzuſenden. Nur reelle Geihäfie werden 
die ſtrengſte Diskretion wird zuge 


28. Februar 1859. 


und tk iten werden lich und 
Hautkrankhe e undhelt — 


Giersdorf in Lopienno. 


es Lagers» Bier in großen Seideln & la Breslau für 1Y, Sgr. verabreicht, und 
Isidor Busch, ilhelmsplatz 16. 


e 


Erde wachf. ve à Pfd. 5 Sgr. 
r. 
er Wrucken, neu, weiße große ſchwediſche a 595 Sgr. 


Gurken, vorzügliche lange grüne Schlangen, & Loth 2 Sgr. 

e ee — tere, Sorte, 1900 7 10 S. 6 pf 

Kopfkohl oder Kraut, großer weißer braunſchw., .69 
eh Die anerkannte Sie in 8 


gr. dr. Lu 1 


arantirt,, t. 


ogdanowo bei Obornik 
C. Menke, Gärtner. 


ä u— ß—— — MT: 
rbſen, Wicken, Gerſte, Hafer und Aa dem Dominiun Chreplewo bel 
Buchweizen empfehlen zur Saat 


(sehr. Philipson, zum Preiſe von 2%, Sgr. pro Schock hiermit 


Neuſtadt, Kreis Buk, iſt eine große 
Quantität Pflanzbirten vorbanden, welche 


x offerirt werden. Beſtellungen nimmt entgegen 
Sandſtraße Nr. 2. und iſt mit dem Verkauf beaufttanki 


oder Knörichſamen, Schaf. Zimmermann, Hörſter. 


wingel (festuca oyina) friſcher PogsenZananrah, weiße Kleeſaat und 
Ernte, gelbe Saatlupinen, hat das Gut 


weißfleiſchige Zwiebelfartoffelu verkauft 


bei Ti das Dom. Trabinek bel Dolzig. 3 
rſchtiegel zu ver⸗ Fei Paar junge ſtarke Schwäne ver⸗ 


a h kauft das Dom. Karge, Kr. Bomſt, 
ur Saat empfehlen: Jehn Stück tragende Kalben und junge 


auf dem Wirthſchaftshofe von 


1 Karge, Kr. Bomſt, zum Ver 


in Polnſch Liſſa. A. Rothe. 


‚Cal i 8 i uit! Had Iinz nne | lm ‚Sc 
Stabtibeater in Poſ Ef 


6 junges ſittſames Mädchen ev. Buff 


ute w „eichnen Born“, Judenſtraße, ift der 
Gute ® 105 friſ aranowo| J. 2 e N aus einer kleinen Stadt oder 90 5 ande, . dhe große N 
Verf chmann. 3 97 als dene in einen Backwaaren⸗ der Taue des jungen P 
auf. den und 1 55 Unterjti 1 0 9 der Sa ge 1 ‚grad dare, 


franz, Ju eine, echt en en al. Rhe y- 
ras, e ras, een in pe ker 
115 2 05 Calvary; Breiteftr, 1. 


ir we Mank, K. Jatoby 


Kun, eben 


durchaus a an bel a | ber von a Ai = 


Wundarzt Grunwald, Bergſtraſße 1 in Oper in 3 Akten. Dulit von O * N 

in * 2 Seide aaf ebl be. fen. ienen Yange der Pi Sul Ubr. NW. 4 

N Iski, . d ſich die ne 55 ern daß 9 f gen ange 28 0 170 2 — 100 e ee 1 

8. En 100 0 eſſen in Frankfurt a. 8. mit einem Es Ei junges gebildetes Pipe, en von rechtlichem . 75 5 7 er a ben 7 re 32 die ine 
a he Ag Anka fortan beziehen werden. Herkommen, wa in allen weiblichen Ar⸗ Saftiviele des Fraul. Maria Ser 15 ir 


lu one be ſchäfts lokal; Nüichtftraße 51, der Züden- heiten erfahren ift, wünſcht vom 1. April ein 
Beet 1 7 ‚gef. 24. ſtraße gegenüber: e 


— Eiſerne Bettſtellen 
f agen Größen und Formen, chen 10 eiſerne Stühle mit ederübergug, 
Hunte e engliſche Se 14 [on ues f als bequemes Beteſtel geſtellt (F 
na — 


Unterkommen als Kammerjungfer auf einem 


virt bleiben. hi 5 e 
end d it een g 
8 e Frag Kaufmänniſche Wg m 1 0 40 0 .be, 15 
* „alten Mar zu ofen x N 0 
Ei ſittlich one Mädchen, welches in jeder] Geſchäfts⸗Verſammlung vom 3, März 1859. 60 Wp 58 364. or groben 
Beziehung der Hausfrau zur Seite ſtehen Dong (pr. Wiſpel A 25 Schfl.) weſen⸗ 9 e 311 . hi 


ammenlegen laſſen, deshalb wenig Platz einnehmen kann, d in allen weiblichen Arb ten, ſo l er bezahlt 1 — Schluſſe, pr. * 
1 e — ln 7 5 de ind ſtets auf Las 99 5100 beſonders im — — 15 — 5 eh 1715 en f Apt Mat & 1 — — 0. ‚loggen FR Ga 9250 
ar % em el 5 foliden Sehen | vie 4091 FL ide 9% ſiſt, wünscht von Ostern ein Engagement; auch od j 5 a BR 41 nee pr. Juni » f 0 55 9 üb * 25 


9 ſwäre fi — nicht abgeneigt, in ein Geſchäft zu tre, 44 


125 Gaſſe Nr. 4 (St. Martin).“ ten. ere Auskun aft wird ertheilt in dem Ta: — (pr. Tonne à 9600 0% re 


troh p. Schack s a 9 M. 

B » Ein öblirte, geräumige Stube, Alkoven und piſſerie-Geſchäft bei Mad. Lehmann, Busch's 2 ehalten, Aua wenig, ber Apel Rühöl, loko . April-Mal 144 
bien sup 55 — 2 — 12 ee che, find ab Bilar 9 Nr. 5 im Fd ötel de Röme. 1940 mit Faß pr. 9 ürz ra nr ril Rt. bez., 14 Br., — abe 131 Aude 
us een Re Ma 


Samuel agg e Sid 106 vorn heraus zu vermiethen und 165 Gd., pr. April⸗Mai 167% Se pr. 131 Br. 


PEITGITARE 725 beziehen. Das Nähere Waſſerſtraße Nr. Ein Wirthſchaftsbeamter unverheirathet und Mai⸗ Juni 17 Gd., Ts 92 8. e lolo ohne In 19 3 gie, mit 19 0 
In 2 re 
Lager v e Zünd inner ſucht von Oſtern oder Johanni d. J. abi, % Br. 
telle als A 


N beim Wirth. militärfrel, der polniſchen Sprache vollkom- Fonds. Br. Gd. va 65 % b 
f 7 tig, jeit 10 Jahren Fandwirth, worüb 1 hi 5 
25 a ibn Lena Wohung, Remiſe u. Keller. a gute eig und egen gur Sele bret See, Ae wi Ya bey 18 5 
N * + 00 1 
g . mSeidemannſchen Hauſe, Venetianer⸗ Amtmann. Es wird gebeten, 4 er 
Sehe J Eu 15 . 5 und g iſt c Parterrewohnung, Fraute-Adteſſen sub Litt. A. F. II. — re- pen 0 Ne 15 em 381 


Breslau, 2. März. Wette: N 5 
hat al und Aae dem MOHN ag we 
1 


rotbeutel, I end aus 4 Piecen und Küche, alsdann eine stante Posen abzugeben. 
Be x. ante c 51 geneigten Kent 11 — & idle Be 5285 0 — a a 877 — 
daren oder s 
7 I. Nene Nr. 0 1. April 1859 15 zu berechen as Sabre 1 Ser ren Pie Sud. 5 Hannu 
Bun Büchſen W wire rue no meinen inni 10 Dant auszufprechen für die anf- Di n. . 3 89 


richtige Theilnghme, welche Sie am Tage mei⸗ Poſener Reteabriefe 91 
Wh 90 . 2% Stadt-Oblig. II. Em. — 
Prov. Obligat. 99 
e aktien 80 
Suu 3 Eiſenb. St. Akt. — 
l. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — 
oritäts⸗Oblig. *. — — 

olniſche Banknoten 


Cu el don Billard 


chiebenen Größen und Holzarten, ſo wie 
reiskegelbahnen unter Garantie, 
ale Balardfabrit des 
* 0 ahsner in Breslau, 
Nikolaiſtrage Nr. 54. 


nes aun e ährigen Dienſtjubiläums fo herzlich 
1 "Semi, dene Min ae 

führer mit it 250 — 300 Thlr. Gehalt und Tan⸗ Freyer, Steuer- Einnehmer. 
tiöme werden verlangt, Reflektirende wollen ſich 
franko an Aug. Götseh in Berlin, alte 


Wicken 80—85 S i 
ee ME . 0 e 
e . N 
Ses nſaat 75 


ee rſch rich- Geweihe 4 Pr Jacobsſtraße Nr. 17, wenden. 1 Morgenlande“, enthaltend Schilderung Ausländische Banknoten — Rother alter a mul ‚au 
ud i er Auswahl wieder bei mir vorhan⸗ über Sittenzuſtände, hiſtoriſche Denkwürdigkei⸗ f —25—26 
fu 12 275 wah n ee ehe 7 ei der größten Etabliſſements in Ber⸗ 10 1 405 Eule de} kern er Aber Weſſerſand der Woche; Rt., weißer 23.—25 


eee 


aeg 


Mh Drucke erſchienen: „Klänge aus dem 


ein daten Haupt⸗Kaſſenrendant, 
See a Bann erfahren iſt, mit ca. 
r. und freier Wohnung zu engagiren ge⸗ 

5. Offerten 6 15 5 


efälli nſicht. 
u e e Nr. 22, 


Poſen am 1 März We er 4 Fuß 1 
9 Büchsenmacher. 5 ER „ 


An der Börſe. Ar 0 
u April⸗Mai à 141 Rt, 0 1 


r. 
in gen, 9 40 u, E 2d e 39 . t 


vn * 


ſucht, und nimmt Fran 
unſcheſſenz, I Produkten⸗Börſe. , Jan e 
die Flaſche zu 20 Syn, empfiehſtvals etwas br n Berlin, 2. W Wind: Id: Nord- Wet Ba- Eye Into 10 Ae 
Gutes und Praktisches die Konditorei * 0 0 nig Ah Pete rometer: 28 4 eter: 2% . Witte⸗ und , April ST : 
4. Pfitzner, Breslaueritr. 14. fen gelmaun, Wihelmäfte. B. n Send l nn ER 1 Aa 00 fücen, Be SR, Da Sn ale Jun Jul 
* N WE . ä iud üe a e loto & t. nach Du n 
Hamburger Fra ter Ein junger ordentlicher Mann, der mit der 2 Uhr Vortrag des Sekt Oberprediger agg en loko 46 a = — . nach Qualit., Lane Spiritus (pro Eimet a 60 2 
und feige 5 ER P ei polnischen Sprache vertraut ist und das Wentzel über Aeſthetik. März I 44 Rt. b 44} Br., p.] zu 80 % Tales) S4 Rt. Gd deen 
neben u der nig. Bart Gymnasium oder eine Realschule bis in die mr mmm rü jahr 43 a 433 . IE 1 Bret 435 1 . ——— 


Mai⸗Juni 43} a 44 Rt. EL u. Br, 431 Gd., 
an 443 a 443 Rt. 15 u. Gb., 444 Br., 


Sch 1 kandi 3 Klassen Bee kann am 
mbur er, weizer, holländi⸗ 1. April c. in mein Desti 
Ege te empfiehlt und Getreidegeschäft als Lehrling type] Auswärtige Familien Nahrichten. ull⸗Auguft 444 a 45 Rt. bez. 
„A. —— nn 6. Lissa, Prov. Posen, im Februar 1851. Geburten. Ein Sohn dem Staatsanwalt! Große Gerſte 33 a 42 Rt. 
— nn r 28 0 9. N Moll. Hoffmann und Lieut. v. Köller in Berlin, Gra- Hafer loko 28 à 33 Rt., Mär — Br., 
ar Markt 4 171 9 Aer She! 85 95855 . 84e fen W. v. Schwerin in Göhren, Paſtor Wagner pr. Frühjahr 305 Rt. bez., Mair i 804 Rt. 
itube und ® 


in Wallmow, Hrn. F. W. Frielinghaus in Frie⸗ bez. 
MM 16 bom 1. April c. ab zu 4 9 linghauſen bei Witten in Wesir en, Hrn. E. Nuböl loko 14 J. Rt. Br., März 145 Rt bez. 
Oſtern 4 


n Le e in Hamburg, eine Tochter dem Frhrn. u. Br., 14 Gd., ee 147 Rt. Br., di 
u; L iſt 8 |‘ » ’ 
Fu zu et rde, be a mmern | *s | Lehrling 5 — — * ce . . 10 Br, Sept.-Dit. 18g a 131 Rt. bez. u. G. 


Hopfen. 
München, 26. Febr. Sopfen, flau, an 
ca. 115 Ctr. * Umgegend 110— 
Nac dane Be = Qua ah Frän- 
bea 8 Em BER 


207 4 


Telegraphiſcher Börſen Bericht. 
Hamburg, 2. Mär en und Roggen 
lolo und ab Auswärts ſtille u 


Oel pro Mai 27 {ai e Fee 
E. eine pi Stelle bei: 7 e in Berli n. ent. laer in Lüben, 10 I ohne Faß 193 Rt. 18 unverändert, ruhig. ai ee 
. Adolph Asch, Schloßſtr. 5. P Encke in dende, BE Lieut. nen a 195 Rt. bez. u. * 
bene a uchmann 15 eber. ese eee: 5 v. Schaper in ere März-Ap put 1 a 194 Rt. bez. u. os, si Ä 
* EL „ Sppeln⸗ Tarnowi 4 371 bz u B onde 1 
Fond „Aktie tien-Börfe DB. (Steel -B) 4 1 
air m Wen 1450 — N dan nifee ar n nei 
Bir ran Dam 1 \ we 
. f 15 Akt. “8 Nene 5 2 —— 
ank, 2 FE ER Bunt Ju RE 
agren⸗Kred. 927 B Deſſau. 3 15390 
Weimer, Banana] 88% Year den 91 


Gold, Eger sm —— 


Lt d „Aktien. DI 
Pell Aubell N 0 eee e ER see, 10 
Berlin, Hamburg 4 101 b J Bant- and Kredit. Aktien and cab en e 5 % JE ch © ee 11,9, 5 Ba 
eee 120-1484: ba u Autheilſcheine. erl. Eiſenb Fabr. A. 5 77 Reb Witterb. 4 11 old pr. J. Pfd. f. — 
‚Stettin 14 De 5 Herder Hinten. Ak. 5 5 ei bz u Gange een a7 Alb: Pr. Z. Pd. 2. 
Best. Sch Fun! | 34-30 en — U5 | 47 © er. MEERE | Si me 
—— 50 * — . A5 10 Bike 510 Da III. Ser. H 8 48 BSR 4 I 8: 
oncordig ure 18 
a 27 5 Diagdeb-Beuerer f 240 Va | an, Be 19. Wil Br ee? 10 4318 15 
5 8 10 isn berſchle. K 901 9 Deitr. Bankneten — 98 57 
Coſ. Od ih.) 4 44-43 — — = 
m Ei a za Weioritäte-Dbligntioneg | e Lach ano n 
belhbahn — a Aachen⸗Düſſeldo 841 B i A 8 
Löbe Raben Kor 4 12 1 EM K Wochſel⸗gveſe Pr Win £ 
igshaf 436 bz Co 6h. 4 1 91 B mſterd. 0 fl kurz — 1 
Magdeb. alb — — enfer Kred. Bk. A. 4 Bj bz age Maſtricht 44 — do. 2 N. — 1 . 
Mag deb. Witt ‚874-885 ba . 0. II. Em. 5 — — . J 9 
Ma -Ludwigsh. 4 — — v. do, 4 76. 5 2 1 N 5 102 b do. do, 2 — 
enburger 451-45 bz e do. — 983 0 er. 5 101 4 ondon 1 ftr. 141 
Münſter 911 8 5 „do. 4/81, do RIO] 951 8 5 5 1900 225 2 
Neuftabt- Weizen 4 — — i- do. 1 8 9. Düſſeld. Elder, 4 — — DOeſtr. Metalligues def 1 Wien 2 — 
Nied 1 i 91. B utger do. 4 71 II. Em. 5 10 f G do. Nativnal⸗Ant. 5 68-67-68 bz Augsb. 100 fl. 2 l 
Niederſch 4 — — v. do. 4 81 8 do. III. S. (D. Soeſt) 4 — — . do. a 499 etw bz u fe 10 100 e 
do. Stam — 521 — — do. 4 74 B 0. II. er. 4 927 B — — II. SR do. See 77 B 8 14 
Fr. 9.444 dan. Land, do. 4 Bee 4 927 G 100 * 2 (3. Stieg 5 in 8 Frankf. 100 
Oberſchl. Lt. Au. C. 320.110 b deutſche do. 4 79 15 u G 974 B bz pe Peteröh,i0 
do. litt. R Aft 8 Beste tebitı bo. 15 19.7780 h Fan Berlin. Hauffe, 1025 53 5 Gin i Fu 1 85 170 ein 6 B 10000 5 
Oeſt. ac e Dom, Ritt. do. 4 903 bz u Heutiger Ban Dakar i Saluplure 0 5 (Poln, 5 7275 R wann ge — DS n 
Mit Ausnahme von, en Effekten waren faſt ſämmtliche Papiere an heutiger Börſe angeboten. Ver⸗ urſe. Neu, Anleihe 1131. Pr am ned 
taufbordres waren in allen — — — anten cee 8 usführung in den allesfektänften Fallen. Per alten 1945 10 22885 San Weg e aus el neh «10, San 
img real au, 15 RR "SE halten heute eine volſtändige Deronte, da Käufer immer zurückhaltender und Spanier 5 1% Spanier 28 A Ser race — Senken Kr Aud v. a = reach 
ee \ 8 117 t Gon 393. Badi 9 87 nt —. 5% ene 62. * 0% e 71 —— Looſe { 
Hirte 1aföhto- an W Ws S leſiſcher Bank ⸗ Oeſtr. Fr Staats. Eiſenbahn⸗Aktien Deitr. Bankanthei 8 183. Def li 
verein — — ehe Li 1 Ran u 17 85 n pa et 52 ſabethbahn , When akebape 921 Mal —— Litt. A. —. wen 
Bei Bel —. ite Prior . zl r Bere benen 351 Br. Weben Kees da 45 Dr Fe Mittwoch, 2 en 5 — 508 e doe nn (ta ea fe, 
Oeſtr. aatsbahn onal⸗ e 675. en 79. 30 
ou Maden Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 901 78 anier 28. Ei eg! 92 1855 99%. 5%. a . Werne, d 8 n — 
Mittwoch 2, März, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Sehr flaue Stimmung. Mannich⸗ Ban 55 ordbahn 70 r. Br. Diskonto — DD IPREIT ET Tu g ori 0 


e K n l 
S ———— 


Veranst. der Rohr: 1 Dr. Julius Schlabebach in Polen. — Drück und 3 W. Decker & dead u bee * ’ re Pr 


